
MM

d ) WJarjUJalö = (£ ri ) o
HEIMATBOTE FÜR DEN BEZIRK NAGOLD

MONTAG , 23. JANUAR 1950 ÜBERPARTEILICHE HEIMATZEITUNG 6. JAHRGANG / NR. 12

Handelsvertrag durch Saarfrage verzögert
Bundeskanzler Adenauer verweist auf wachsende deutsche Opposition / Paris bestätigt Stockung der Verhandlungen
BONN. BundeskanzlerAdenauer erklärte

am Sonntag ln einem Interview mit der AP,
die Opposition gegen einen deutsch-französi¬
schen Handelsvertrag werde immer stärker.
Auf die Frage über die Möglichkeit des Ab¬
bruchs der deutsch -französischen Handelsbe¬
sprechungen antwortete Adenauer: „Falls die
politische Atmosphäre, die das Saarproblem
umgibt, sich weiter verschlechtert, wie es jetzt
den Anschein hat , dürften die Kreise, die sich
weiteren Konzessionen an Frankreich wider¬
setzen , natürlich an Stärke gewinnen.“

Adenauer antwortete ausweichend auf die
Frage, ob es zuträfe, daß die deutsch -französi¬
schen Handelsbesprechungenbereits abgebro¬
chen worden seien und fügte hinzu: „Wir sind
in unseren Zugeständnissenan Frankreich sehr
weit gegangen . Diese beziehen sich besonders
auf die Einfuhren von Gemüse , Käse und Wein
nach Deutschland. Jedoch haben sich interes¬
sierte Kreise in Deutschlanddiesen Zugeständ¬
nissen scharf widersetzt.“

Nach Meldungen aus Paris bestätigte ein
Sprecher des französischen Außenministeriums
bereits am Samstag , daß der vor zehn Tagen
fertiggestelltedeutsch-französische Handelsver¬
trag bisher noch nicht unterzeichnet sei . Die
Bundesregierung habe in Paris zu verstehen
gegeben , daß sie den Inhalt des Vertragesnicht
in Frage stellen wolle , seine Unterzeichnung
sich aber wegen gewisser Bedenken aus Krei¬
sen der deutschen Landwirtschaft und mit
Rücksicht auf die jüngsten Schwierigkeiten in
der Saarfrage verzögert habe. Auf französi¬
scher Seite sei man über die Haltung der deut¬
schen Bundesregierungüberrascht.

Von amtlicher französischer Seite verlautet
am Sonntag, man könne noch nicht sagen,
wann der Vertrag unterzeichnet werde.

Das französische Außenministerium brachte
sein Erstaunen über die von verschiedenen
deutschen Persönlichkeitenabgegebenen Erklä¬
rungen zur Saarfrage zum Ausdrude und wies
darauf hin, daß der Text der französisch -saar¬
ländischen Konventionenerst jetzt ausgearbei¬
tet werde. Zuständige Pariser Kreise stellen
sich die Frage : Geht Deutschland nach Straß¬
burg, wenn die Saarkonventionen einmal ab¬
geschlossen sind?

Die Saarregierung gab am Freitag drastische
neue Maßnahmen zum Schutz des Staates ge¬
gen eine die Rückkehr des Saargebiets zu West¬
deutschland befürwortende Propaganda be¬
kannt . Dazu erklärte der franz. Hohe Kommis¬
sar des Saargebiets, Grandval, am Samstag, das
von der Saarregierung geplante Gesetz zur
Verstärkung der inneren Sicherheit würde
„grundlegend geändert“. Daraufhin versprach
Ministerpräsident Hoffman noch am selben
Tage , das Gesetz , das wegen seinerSchärfe einen

Sturm der Kritik im Saargebiet und im Aus¬
land ausgelöst hatte , noch einmal dem Parla¬
ment zur Beratung zu übergeben.

McC oy in Washington
NEW YORK. Am Samstag traf der ameri¬

kanische Hohe Kommissar für Deutschland,
John McCloy, mit dem Flugzeug in New York
ein , am Sonntag begab er sich nach Washing¬
ton, um mit Präsident Truman und Außen¬
minister Acheson Besprechungen zu führen.
Vor seinem Abflug von Frankfurt erklärt Mc¬
Cloy, er werde Präsident Truman neben ande¬
ren Fragen vor allem die AuffassungDr. Aden¬
auers zum Saarproblemdarlegen. Das erscheine
ihm notwendig , nachdem der Bundeskanzler
ihn darauf hingewiesen habe, daß die deutsch¬
französische Freundschaft durch einen An¬
schluß des Saargebiets an Frankreich oder eine
Verpachtung der Saargruben in eine kritische
Situation käme.

Reidisbahndirektionsgebäude geräumt
Westkommandanten protestieren gegen Verzögerung des Interzonenverkehrs
BERLIN . Der amerikanische Kommandant

in Berlin, General Taylor, gab am Sams¬
tag das Reichsbahndirektionsgebäudeim ame¬
rikanischen Sektor Berlins wieder frei. ' Die
Westberliner Polizei wurde aus dem Gebäude
wieder zurückgezogen . Als Grund für diesen
Schritt gab Taylor an, man wolle die Ruhe
und Sicherheit in der Stadt erhalten. Unter¬
richtete Kreise der amerikanischen Hohen
Kommission und des Westberliner Magistrats
sprachen davon, man habe mit der Freigabe

Vor sowjetisch-chinesischem Pakt?
Tschou En-lai in Moskau / Wyschinski antwortet Acheson

MOSKAU . Der Außenminister des kom¬
munistischen Chinas , Tschou En - lai, ist
nach einer Meldung der sowjetischen Agentur
Tass am Freitag in Moskau eingetroffen , „um
an den Besprechungen zur Stärkung gutnach¬
barlicher Beziehungen zwischen den beiden
großen Staaten China und der Sowjetunion
teilzunehmen“.

Meldungen aus Hongkong besagtenam Sams¬
tag , von dem chinesischen Kommunistenfüh¬
rer Mao Tse - tung und Stalin sei bereits
ein sowjetisch -chinesischer Freundschaftsver-
trag abgeschlossen worden , Tschou En-lai sei
nach Moskau gefahren, um den Vertrag mit zu
unterzeichnen.

Diplomatische Beobachter der Westmächte
rechnen gleichfalls mit dem baldigen Ab¬
schluß eines weitreichenden sowjetisch -chine¬
sischen Paktes.

Am Samstag überreichte das sowjetische
Presseamt den Ausländskorrespondenten eine
Stellungnahme des sowjetischen Außenmini¬
sters Wyschinski zu einer Erklärung des ame¬
rikanischen Außenministers Acheson , in der
es heißt, Acheson habe am 12 . Januar in sei¬
nen Ausführungen über die amerikanische
Politik in Asien erfolglos versucht, die Politik
der USA , insbesondere in bezug auf China , zu
rechtfertigen. Obwohl er sich als Freund der
Völker Asiens ausgebe , sei er gezwungen
gewesen , seine Annektionspläne hinsichtlich
Japans , der Philippinen und der Ryukyu-
Insel zu offenbaren , „indem er diese nichtame¬
rikanischen Gebiete als in der Verteidigungs¬
linie der USA liegend erklärte , die , wie all¬
gemein bekannt, die Aggressionslinie ist“.

habe man in Moskau die Echtheit dieser
„haarsträubenden und ungeschickten “ Erklä¬
rung bezweifelt , schließlich jedoch festgestellt,
daß Acheson diese „lügnerische und verleum¬
derische “ Erklärung tatsächlich abgegeben
habe.

Acheson versuche mit seinen Beschuldigun¬
gen nur den Mißerfolg seiner Politik zu ver¬
decken und der Sowjetunion die Schuld da¬
für zuzuschieben . Es könne keine Rede davon
sein , daß die UdSSR die Mandschurei , die in¬
nere und die äußere Mongolei und Sikiang
annektieren wolle.

In Washington äußerte man zu der Erklä¬
rung Wyschinskis , der angeschlagene Ton sei
„im diplomatischen Verkehr ungewöhnlich “.

Meldungen aus Peking besagen , daß Ein¬
heiten der Kommunisten nach einem knapp
vierwöchigen 1500-km-Marsch durch die Wü¬
sten Gobi und Takla-Makan die Stadt Kotan
an der Grenze von Tibet und Kaschmir er¬
reicht und damit Tibet , dessen „Befreiung“ _ _ „ _die Pekinger Regierung als eine der wichtig - habe. Außerdem bedeuteten die Demontagensten Aufgaben für dieses Jahr genannt hatte , einen Bruch der ECA-Bestimmungen undim Norden isoliert haben. Peking bestreitet schließlich würden durch sie die finanzielle Be-der tibetanischen Regierung das Recht , eigene lastung der amerikanischen Steuerzahler und
Auslandsvertretungen zu haben, da es kein die Wirtschaftskrise in Europa vergrößert. Die
unabhängiger Staat , vielmehr ein Teil des Verluste der amerikanischen Aktionäre deut-chinesischen Territoriums sei . scher Industrieflrmen seien „gesetzeswidrig ".

„den groben Fehler eines untergeordneten Be¬
amten korrigiert“ . Taylor stellte außerdem
fest , die sowjetischen Behörden hätten die An¬
gelegenheit „als Vorwand benutzen wollen,
um die Westberliner Bevölkerung zu beun¬
ruhigen“ Man werde nun darauf achten, ob
die Reichsbahn das Gebäude einem lohnenden
Zwecke zuführe und den S -Bahnverkehr wie¬
der normal laufen lasse.

Die Gerüchte über eine neue Blockade Ber¬
lins und über eine Wiederaufnahme der Luft¬
brücke bezeichnete Taylor als unzutreffend.

Eineinhalb Stunden, nachdem sich die West¬
berliner Polizei aus dem Gebäude zurückge¬
zogen hatte , übernahm wieder die ostzonale
Bahnpolizei die Ueberwachung.

Die Kommandanten der Berliner Westsek¬
toren protestierten am Sonntag bei General
Kotikow gegen die Behinderung des Güter¬
verkehrs mit dem Bundesgebiet und forder¬
ten die Zusicherung , daß in Zukunft dieser
Verkehr nicht mehr verzögert oder behindert
werde. Nach Meldungen aus Helmstedt läuft
der Interzonenverkehr nunmehr wieder un¬
gestört ab.

Demontageklage gegen Acheson
WASHINGTON . Bei dem Gerichtshof des

Distrikts von Columbia , zu dem auch Washing¬
ton gehört, beantragten am Freitag zwei New
Yorker Bürger eine gerichtliche Verfügung ge¬
gen das Außenministerium der USA , um der
Demontage in DeutschlandEinhalt zu gebieten.

Einer der Kläger, Aktionär mehrerer deut¬
scher Industrieunternehmen, benannte als Be¬
klagten Außenminister Acheson und bezeich¬
nete die Demontage in Deutschland als eine
Verletzung der amerikanischenVerfassung, da
der Senat diese Maßnahmen nicht gebilligt

Finnland antwortet UdSSR
Vorwürfe zurückgewiesen

HELSINKI . Die finnische Regierung wies
. . Samstag in ihrer Antwortnote an dieAcheson habe deutlich Zu verstehen ge- UdSSR entschieden die sowjetischen Beschul-geben daß die reaktionären Kräfte Asiens und digungen zurück , daß die finnischen Behördenauch die Kolonialmächte , die der Ausbeutung sowjetische Kriegsverbrecher mit falschen Pa-der asiatischen Bevölkerung nicht Lebewohl pieren versehen hätten . Die finnische Regie¬sagen wollten , auf Jede Hilfe von seiner Seite rung werde „alles versuchen , um die Ver-rechnen konnten. pflichtungen des Friedensvertrags loyal zu er-
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■T
' dir®kt?“ «Ulen“- Ebenso sei sie bemüht, „im Sinne desVeiieumdungen der UdSSR zuruckgeschreckt Freundschafts- und Beistandspaktes mit Ruß-und habe behauptet, die Sowjetunion ver- iand zu handeln“. Gleichzeitig habe sie jedoch

auch die Verpflichtung , die internationalen
Gesetze zu beachten, durch die das Recht des
Individuums garantiert werde.

Als Ergebnis der Untersuchungenauf Grund
des sowjetischen Verlangens wurde mitgeteilt,
daß von den 56 namentlich aufgeführten Per¬
sonen der „Kriegsverbrecherliste“ nur vier
hätten verhört werden können ; drei davon
seien finnische Staatsbürger, der vierte staa¬
tenlos . Alle übrigen Gesuchten seien nicht fln-

suche , die nördlichen Teile von China abzu-
trennen und sich selbst einzuverleiben. Zuerst

Peking ernennt UN-De *egierten
LAKE SUCCESS . Mit der Erklärung, die ein¬

zelnen Organe der UN hätten selbst zu ent¬
scheiden , welche Länder in ihnen vertreten sein
sollten und wer an ihren Arbeiten teilnehme,
beantwortete Generalsekretär Trygve L i e am

Jn f F „ T des Pekinger Außen- nische Staatsbürger. Einige der Gesuchten seienmimsters Tschou E n - a i , in dem dieser die herelta vf,rstnrh °
n meisten hätten heimliehErnennung eines Delegierten des kommunisti¬

schen Chinas für den Sicherheitsrat und an-
bereits verstorben, die meisten hätten heimlich
das Land verlassen, so daß ihr gegenwärtiger
Aufenthalt nicht bekannt sei.

Gegen Tre bstoff-Freigabe
dere Körperschaften der UN bekanntgegeben
hatte.

Lie brachte sein Bedauerndarüber zum Aus¬
druck, daß die Russen sämtliche neun tagen- FRANKFURT . Am Samstag wandten sich die
den UN-Körperschaftenverließen. Er erklärte , alliierten Hohen Kommissare in einem Schrei¬
er habe noch keine direkten Bemühungen un- ben an Bundeskanzler Dr . Adenauer gegenternommen, um die Russen zur Beendigung die Aufhebung der Treibstoffbewirtschaftungihres Boykotts zu bewegen , wobei er darauf in Deutschland bereits zum jetzigen Zeitpunkthinwies , daß bisher nur 15 der 59 UN-Mitglie - und schlugen ihm vor, die Freigabe zu ver-der das kommunistische Regime in China an- schieben , damit die Angelegenheit noch einmal
erkannt hätten. genau überprüft werden könne. Außerdem soll

nach Angaben von Beamten der alliierten Ho¬hen Kommission die Bundesregierung durchein Schreiben davon in Kenntnis gesetzt wer¬den , daß sie zur Aufhebung der Benzinratio¬
nierung die Genehmigung der Hohen Kommis¬
sion benötige.

„Aktenschwierigkeiten“
BERLIN . Nachdem am Freitag die Entlas¬

sungsaktion im Konzentrationslager Sachsen¬hausen begonnen hatte , wurde sie noch am sel¬ben Tage von den Sowjets wieder abgestoppt.Die Unterbrechung wurde mit .Aktenschwie¬rigkeiten“ begründet '
Der katholische Bischof von Berlin, Kardi¬nal Graf Preysing, beklagte sich in einemBrief an den stellvertretenden Ministerpräsi¬denten der Ostzone , Nuschke (Ost-CDU), überden Mangel an Religions - und Gewissensfrei¬heit in der Sowjetzone.

„ Deutsche Reichspartei“
KASSEL . Vertreter der Deutschen Rechts¬

partei und der NationaldemokratischenPartei
beschlossen am Samstag die Vereinigungihrer
beiden Parteien zur „Deutschen Reichspartei“.In dem mit schwarz -weiß -roten Fahnen ge¬schmückten Saal des „Nordischen Hofs “ in
Kassel bezeichnete der zweite Vorsitzende der
„Deutschen Rechtspartei“ in Niedersachsen,Adolf von Thadden, die Verschmelzungals den bisher „größten Augenblick in der
deutschen Geschichte “ . Auch der erste Vor¬
sitzende, Bundestagsabgeordneter Richter,meinte, die Vereinigung sei „eine entschei¬
dende Stunde für Deutschland “. Viele der
Versammlungsteilnehmer trugen ein schwarz-
weiß -rotes Bändchen im Knopfloch.

Sturz der Agrarpreise
Von Dr . Guido Adt

Auf dem deutschen Agrarmarkt ist es in
diesen Tagen zu einer Preisbewegung gekom¬
men , die mit Fug und Recht als Preissturz
bezeichnet werden kann. Nachdem vor den
Weihnachtsfeiertagen die Käsepreise merk¬
lich nachgegeben hatten , begann nach Neu¬
jahr der Eierpreis rapide zu fallen ; die No¬
tierungskommission für das deutsche Frischei,
die noch am 15 . 11 . 1949 einer) Preis von 49
Pfennigen für das Ei der Klasse B ab Kenn¬
zeichnungsstelle festgesetzt hatte , notierte
die gleiche Ware am 13 . 1 . 1950 mit 19 Pfen¬
nigen . Die Preise rutschten seitdem noch wei¬
ter ab und es ist schwer vorauszusagen , wo
sie zum Halten gelangen.

Eine ähnliche , nur noch viel plötzlichere
und in den weiteren Auswirkungen entschei¬
dendere Entwicklung nahm der Schlachtvieh¬
markt . In Stuttgart fiel der Schweinepreis
Anfang dieser Woche auf DM 0 .70 bis 0 .98 je
Pfund Lebendgewicht . Ochsen der Schlacht¬
wertklasse A wurden mit DM 0 .55 bis 0 .68
je Pfund Lebendgewicht gehandelt, B- und
C -Ochsen blieben fast unverkäuflich. Kühe
der niederen Schlachtwertklassen C und D
erzielten Preise zwischen DM 0.25 und 0 .43,
Schafe zwischen DM 0.25 und 0 .30 je Pfund
Lebendgewicht . Wenn man sich ins Gedächt¬
nis zurückruft, daß noch vor wenigen Wo¬
chen DM 2 .— und mehr für das Pfund Le¬
bendgewicht bei Sdaweinen angelegt wurden
und DM 0 .90 bis DM 1 . 10 für Rinder und

Meile Heuet Umau
Ochsen der oberen Schlachtwertklassen, so
läßt sich das Ausmaß des eingetretenenPreis¬
verfalls ermessen.

Es ist begreiflich , daß sich diesem Prozeß
ein paralleler Rückgang der Futtermittel¬
preise anzuschließen beginnt; Milokorn ver¬
lor 10 Prozent seines bisherigen Preises,
Mais konnte seinen amtlichen Preis eben noch
halten und mußte auf den freien Märkten
erheblich nachgeben . Der Roggenpreis ist
vorläufig noch fest, da Roggen in Europa als
Brotgetreide gilt; bei dem Umfang der Rog¬
genvorräte in allen Ländern der Bundesre¬
publik ist aber die Befürchtung nicht ganz
von der Hand zu weisen, daß auch der Rog¬
gen unter Preisdruck gerät. Zu diesem Bild
des Agrarmarktes muß man die vielerorts
fast totale Absatzstockung für inländisches
Obst , für Magermilch und Magermilcherzeug¬
nisse , Schmelz- und Weichkäse und manches
andere hinzufügen, um sich eine richtige Vor¬
stellung von der für die deutsche Landwirt¬
schaft plötzlich entstandenen Situation zu
machen.

Dem Verbraucher kann man es kaum übel
nehmen, daß ei* sich über diese Geschehnisse
zunächst freut , weil er sein Realeinkommen
steigen sieht; er hat in vergangenen Jahren
allzugroße Opfer bringen müssen . Sehr kurz¬
sichtig wäre aber jede Schadenfreude. Hält
der Preisverfall auf dem Agrarmarkt an und
landen die stürzenden Preise auf einer Ebene,
die unter der Rentabilitätsgrenze selbst der
gutgeführten landwirtschaftlichen Betriebe
liegt , so werden gefährliche Rüdewirkungen
auf die gesamte Wirtschaftslage der Bundes¬
republik unvermeidlich eintreten . Es ist ver¬
ständlich, daß die deutsche Bauemführung
sich alarmiert fühlt und dem Preissturz der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse Einhalt zu
gebieten sucht.

Reichsminister a . D . Dr. Hermes hat sich in
seiner Eigenschaft als Haupt der deutschen
Bauernverbände an die Bundesregierung, ins¬
besondere an das Bundesministerium für Er¬
nährung, Landwirtschaft und Forsten, mit der
Forderung gewandt, die Importe sofort ein¬
zustellen oder wenigstens drastisch einzu¬
schränken. Die ’ Fachpresse hat mit diesen
Forderungen in Verbindung gebracht, daß
der Leiter der Außenhandelsabteilung des
Bundesemährungsministeriums, pir . Steck,
in diesen Tagen seinen Platz Ministerialdirek¬
tor Claussen abgetreten hat , der bislang als
Verbindungsmann der deutschen Bauernver¬
bände beim Bundesministerium für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten bzw . bei
der Verwaltung für Ernährung, Landwirt¬
schaft und Forsten tätig gewesen ist.

Daß es allein oder vorwiegend die Importe
sind , die den Abfall der Agrarpreise auf dem
deutschen Binnenmarkt zur Folge gehabt ha¬
ben , darf man bezweifeln . Zwar ist richtig,
daß oft sehr geringe Spitzenmengen an billi¬
gen Einfuhrgütern genügen , um sinkende
Preistendenzen für Inlandserzeugnisseauszu¬
lösen ; ein so plötzlicher und steiler Preisver¬
fall, wie er sich in den abgelaufenen 8 bis 14
Tagen gezeigt hat ist von der Einfuhr her
angesichts ihres absoluten und relativen Um¬
fangs allein nicht zu erklären.

Einflußreicher als die Importe war vermut¬
lich die Kaufunlust des Verbrauchers, die nach
den Weihnachts - und Neujahrstagen als Re¬
gel auftritt und ihre Erklärung in dem nüch¬
ternen Umstand findet, daß um diese Zeit
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England reißt Ruhrstahlauftrag an sich
„Osthandel für Westdeutschland zu gefährlich

die Geldbeutel leer sind . Dazu kommt die be¬
kannte wirtschaftspsychologische Erfahrungs¬
tatsache , daß fallende Preise meist zu einer
Zurückhaltung breitester Käuferschichten füh¬
ren , die auf immer noch niedrigere Preise
spekulieren , genau wie in Zeiten des Preis¬
auftriebs beim Publikum eine Kaufwut aus¬
zubrechen pflegt weil mit weiter ansteigen¬
den Preisen gerechnet wird ; uns allen sind
diese Dinge aus den ersten Monaten nach der
Währungsreform noch gut in Erinnerung.

Man kann es den zuständigen Ministerien
der Bundesregierung überlassen , zu entschei¬
den . was jetzt zu tun ist Die interessierten
Wirtschaftskreise werden die Lage sehr ver¬
schieden beurteilen Bei der Landwirtschaft
dürfte man nicht mehr viel von freier Wirt¬
schaft hören , um so mehr aber von einer
neuen Marktordnung . Zu welchen Erkennt¬
nissen die Verarbeitungsbetriebe und der
Handel gelangen , ist im. Augenblick noch
nicht abzusehen ; der Wunsch nach einer ord¬
nenden Hand ist offenbar vielerorts wieder
lebendig geworden . Maßgebend wird wahr¬
scheinlich sein , was der Verbraucher denkt,
denn er verfügt im Bundestag wohl über die
Mehrheit . Möge er sich dieser Macht , aber
auch der ebenso großen Verantwortung , be¬
wußt sein.

pdd . LONDON. (Eig. Bericht .) Englische Fir¬
men haben , wie soeben von zuständiger Lon¬
doner Stelle bekannt wird , den Auftrag auf
Lieferung von 100 000 t Eisenbahnschienen für
Rot-Chinä , der ursprünglich an die deutsche
Ruhrindustrie — Vereinigte Stahlwerke — ver¬
geben worden war , an sich gerissen.

Das ist , wie man in London bemerkt , der
jüngste Stand der Entwicklung des Konkur¬
renzkampfes zwischen der britischen und der
westdeutschen Stahlindustrie um Placierung von
Aufträgen auf dem Welt-Stahlmarkt.

Gegen den Auftrag , der sich wertmäßig auf
40 bis 50 Mill. DM beläuft , legte die JEIA ein
Veto ein mit der Begründung , daß er für die
deutsche Wirtschaft eine zu schwere Belastung
darstelle . Dieser Auffassung begegneten jedoch
die Vereinigten Stahlwerke mit der Feststel¬
lung , daß die Uebernahme des Auftrags für
die Ruhrindustrie eine Angelegenheit von zehn
Tagen sein wird und daß mit weiteren ähn¬
lichen Aufträgen , von denen bekannt ist , daß
sie bereits vorliegen , die deutsche Stahlindu¬
strie für die Dauer der nächsten sechs Monate
beschäftigt sein werde — vorausgesetzt , daß

die JEIA der Annahme der Aufträge zustimmt.
Diese Aufträge erscheinen um so willkomme¬
ner , als in Europa gegenwärtig eine Ueberpro-
duktion an Stahl herrscht . Offizielle Stellen der
Besatzungsbehörden in Deutschland fürchten
jedoch , daß eine Ostorientierung der deutschen
Schwerindustrie , welche die Annahme von
Groß auf trägen für China und die Man¬
dschurei mit sich bringen würde , auch eine ähn¬
liche politische Orientierung der Industriellen
und in der Folge auch der politischen Führer¬
schicht in Deutschland zur Folge hätte.

Beamte des britischen Eisen - und Stahlver¬
bandes erklärten in London soeben , daß sie
den Nachrichten darüber , daß britische Firmen
den ursprünglich an die Vereinigten Stahl¬
werke vergebenen Auftrag an sich gerissen
haben , nichts hinzuzufügen hätten . Sie be¬
merkten , daß sie keinen Ueberblick über die
endgültige Bestimmung von Aufträgen hätten,
die in London durch Handelsagenten in Bom¬
bay , Hongkong oder Singapur placiert worden
seien . Ueber diese Häfen , so fügten sie hinzu,
könnten allerdings Eisenbahnschienen leicht
nach China verschifft werden.

Ende der Rationierung erregt Aufsehen
Britischer Wahlkampf befaßt sich mit Deutschland / Rede Churchills

LONDON. Die angekündigte Aufhebung
der Lebensmittel - und Benziprationierung in
Deutschland ist über Nacht zu einem Haupt¬
thema im britischen Wahlkampf geworden.
Konservative englische Zeitungen stellten am
Samstag dieser Entwicklung im „besiegten
Deutschland “ die geringf ügigenRationserhöhun-
gen für Speck und Zuckerwaren gegenüber,
die am Freitag vom britischen Ernährungsmini¬
sterium für die „Siegernation Großbritannien“
angekündigt wurden , und machen die Labour-
Regierung für diese gegensätzliche Entwicklung
verantwortlich . Dagegen stützte sich die La-
bour -Presse auf eine Erklärung der parlamen¬
tarischen Sekretärin des britischen Emährungs-
ministeriums , Dr . Edith Summerskill vom Frei¬
tag , daß hinter dem Rationierungsende in
Deutschland das Bild der Arbeitslosigkeit zu
sehen sei

Die „Times“ läßt sich von ihrem Frankfurter
Berichterstatter mitteilen , die Aufhebung der
Benzinrationierung in Deutschland habe das
Erstaunen der meisten alliierten Beamten her¬
vorgerufen : „Offensichtlich ist kein Angehöri¬
ger der alliierten Hohen Kommission über die¬
sen Schritt zuvor gefragt worden , obgleich diese
von den Deutschen getroffene Maßnahme die
Ausgabe ausländischer Valutas und die Inan¬
spruchnahme von Auslandshilfe einschließt,
ein Gebiet , auf dem sich die Alliierten das
Recht zur Ueberwachung und zum Einspruch
Vorbehalten haben .“ Nach britischer und fran¬
zösischer Ansicht solle der Bundesregierung
klargemacht werden , daß die vorgesehene Auf¬
hebung der Benzinrationierung rückgängig ge¬
macht oder wenigstens verschoben werden
müsse.

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums stellte am Samstag im gleichen Sinne
■lasL .die Hohe Kommission sei in der Frage'der AufhebuAgder Treibstoff rationierung über¬
haupt nicht zu Rate gezogen worden , obgleich
ihr derartige Entscheidungen vorzulegen seien.

Am Samstag eröffneteWinstonChurchill
den Wahlkampf der britischen Konservativen
Partei mit einer politischen Rundfunkansprache,
in der er behauptete , mit Ausnahme Skandi¬
naviens zeigten der Sozialismus und die sozia¬
listischen Parteien außerhalb des Eisernen Vor¬
hangs Anzeichen des Verfalls . Der Sozialismus
habe sich als die schwächste Waffe gegen den
Kommunismus erwiesen . Churchill forderte die

FRANKFURT . Die Zahl der Arbeitslosen im
Bundesgebiet ist nach Mitteilung des Bundes¬
arbeitsministeriums in der Zeit vom 31 . Dezem¬
ber 1949 bis zum 15 . Januar 1950 um 224 673 auf
1 783 142 gestiegen.

Schaffung und Aufrechterhaltung eines „grund¬
legenden Lebens - und Arbeitsstandards “ , die
Aufhebung der Kontrollen und Einschränkun¬
gen und einen „stabilen Wert des Geldes “ . Eng¬
land müsse mehr Lebensmittel im eigenen Land
erzeugen und langfristige Abkommen inner¬
halb des Commonwealth schließen.

Ein Sprecher des britischen Außenamts er¬
klärte zu der von dem amerikanischen Außen¬
minister Acheson angeschnittenen Spanien¬
frage , Großbritannien werde sich nach wie vor
von Franco -Spanien fernhalten.

Der Leiter der Außenhandelsabteilung der
Vereinigten Stahlwerke , Dr . Walter Schwede,
erklärte , daß der in Frage stehende Auftrag
der größte sei , der seit dem Kriege an Deutsch¬
land vergeben wurde . Er ist ursprünglich durch
den Londoner Vertreter der New Yorker Firma
„Commerce International Incorporated “ pla¬
ciert worden.

Deutsche Stahlfirmen haben , wie in diesem
Zusammenhang in London bemerkt wird , hin¬
gegen britische Firmen in Aegypten um einen
Auftrag von 50 000 t Eisenbahnschienen im
Werte von 1 Mill . Pfund Sterling gebracht . An¬
gesichts des deutschen Angebots ist das bri¬
tische von Aegypten zurückgewiesen worden
mit der Begründung , daß es sowohl hinsicht¬
lich des Preises wie der Lieferfristen nicht so
günstig liege wie das deutsche.

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART , Der von einem französischen Ge¬

richt in Paris in Abwesenheit zu 20 Jahren Ge¬
fängnis verurteilte ehemalige General der Pan¬
zertruppen , Balck , erklärte am Samstag einem
Vertreter der AP , der frühere Generalfeldmar¬
schall von Manstein, der zu 18 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden sei , habe ein weit größeres
Gebiet Zerstört als er . Balck lebt zurzeit als
kaufmännischer Volontär in Stuttgart.

BAD HOMBURG . Unter Vorsitz des ehemali¬
gen Reichsministers Andreas Hermes und des
ehemaligen deutschen Botschafters in Moskau,
Nadolny, wurde am Samstag von deutschen Wirt¬
schaftlern , Wissenschaftlern und Politikern die
„Gesellschaft für die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands“ gegründet.

GÖTTINGEN . Der ehemalige Generalmajor
Remer, der am Samstag in Göttingen sprechen
wollte, erhielt vom niedersächsischen Innenmini¬
ster kurzfristig Redeverbot , weil es bei seinen s
letzten Reden zu ernsten Störungen gekommen
sei . Den Studenten , die gegen ihn demonstrierten,
konnte Remer nur mit Hilfe der Polizei ent¬
kommen.

BRÜSSEL. Am Freitag wurde in Brüssel das
Geheimnis des „Deutschen Schatzes in Belgien“
12 Panzerschränke , die von deutschen Besat¬
zungsbehörden im jetzigen belgischen Finanz¬
ministerium verschlossen zurückgelassen wur¬
den, gelüftet . Nach der Oeffnung der Panzer¬
schränke durch Spezialisten stellte sich heraus,
daß sie leer waren.

AMSTERDAM . Gut unterrichtete Kreise Hol¬
lands äußerten am vergangenen Wochenende,
Holland werde den Abschluß eines Friedensver¬
trags mit Deutschland abwarten , ehe es die im
vergangenen Jahre im Zuge der sog . Grenzkor¬
rekturen annektierten deutschen Gebiete wirt¬
schaftlich voll erschließe und Investitionen zum
Wiederaufbau dieser Gebiete vornehme.

BOLOGNA . Ein nicht alltäglicher Fall von Bi¬
gamie wurde jetzt in Bologna aufgedeckt. Der
28jährige Salvatore Fedele war gleichzeitig mit
zwei 14jährigen verheiratet.

ROM . Die Mutter des sizilianischen Banditen¬
häuptlings Salvatore Giuliano, Maria Lombardo,
wurde am Samstag auf Grund der kürzlich er¬
lassenen Amnestie aus Anlaß des Heiligen Jah¬
res aus dem Gefängnis entlassen.

ROM , De Gasperis Regierungsumbildung ent¬
wickelte sich am Samstag plötzlich zu einer tat¬
sächlichen Kabinettskrise . Der italienische Mini¬
sterpräsident mußte nämlich der Presse mittei¬
len , daß seine nunmehr eine Woche andauern¬
den Verhandlungen mit den kleineren Parteien
auf einem toten Punkt angelangt seien.

MADRID. Das Gebäude der ehemaligen deut¬
schen Botschaft in Madrid wurde am vergange¬
nen Wochenende vom Alliierten Kontrollrat für
Deutschland durch Inserate in Madrider Zeitun¬
gen zum Verkauf angeboten.

MOSKAU . Anläßlich des 26. Todestages von
Lenin fanden am Samstag Gedenkfeiern in der

. UdSSR und ihren Anhängerstaaten statt.
NEW YORK . Der frühere Angestellte des

Staatsdepartements der USA , Alger Hiß , dem
die Anklage vorwarf , Geheimdokumente einem
kommunistischen Spionagering, in die Hand ge¬
spielt zu haben , wurde am Samstag von einem
New Yorker Schwurgericht wegen Meineids
schuldig gesprochen.

WASHINGTON. Die amerikanische Marine
stellte am Freitag vorübergehend ihre Bemühun¬
gen ein, das auf eine Schlammbank gelaufene
Schlachtschiff „Missouri“ wieder flottzumachen.
Ein neuer Versuch, das Schiff freizubekommen,
soll nach Angaben zuständiger Kreise erst bei
der nächsten günstigen Flutwelle am 2. Februar
unternommen werden . Inzwischen wird ein Un¬
tersuchungsausschuß die näheren Umstände, die
zur Strandung des Schlachtschiffes führten , fest¬
stellen.

KOPENHAGEN. Kriegsschiffe unbekannter
Nationalität hielten am vergangenen Freitag in
der Ostsee nahe der Insel Bornholm Flotten¬
übungen ab. Infolge dichten Nebels waren die
Schiffe selbst nicht zu sehen . Es wurde jedoch
Schiffsgeschützfeuer gehört.

Sofort — sofort
AP. ln einer deutschsprachigen Zeitung in den

USA erschien , wie der Pressedienst der Heimat¬
vertriebenen berichtet , kürzlich ein Artikel, der
mit „Sofort - Antwort aut die Frage nach Sofort¬
hilfe“ über und mit ,Sofortikus“ unterschrie¬
ben war . Der Artikel , der sich selbst kommen¬
tiert , hatte folgenden Wortlaut:

„Soforthilfe wurde sofort nach der Währungs¬
reform , die für viele sofortige Armut und so¬
fortige Enttäuschung bedeutete , erstmals er¬
wähnt.

Sofort war man sich darüber klar , daß nur die
sofortige Errichtung neuer Aemter, nämlich der
Aemter für Soforthilfe , sofortige Vorbereitungen
für die Soforthilfe einleiten könnte . Die Sofort¬
hilfeämter hatten sofort die sofortige Erfassung
der Soforthilfeabgabepflichtigen sowie die Prü¬
fung der sofort einlaufenden Millionen von An¬
trägen durchzuführen .

Man hatte jedoch nicht sofort erkannt , daß der
Soforthilfe Grenzen gesetzt sind, weil die Gel¬
der nicht sofort eingingen . So war man sich dar¬
über einig, daß nur ein sofortiger Aufschub der
Soforthilfe und die Ablehnung vieler Sofort - An¬
träge den Erfindern der Soforthilfe sofortige Er¬
leichterung bringen könne

Vor einem Jahr wollte man schon die Sofort¬
hilfe sofort auszahlen , seitdem hat das sofortige
oder nicht sofortige Ableben mancher Sofort-
hilfeanwärter den schwergeprüften Soforthilfe¬
ämtern oft sofortige Erleichterung bedeutet , denn
die Namen konnten sofort von der Liste gestri¬
chen werden .“

Truman für Korea- Hilfe
Connally zur Spanienpolitik der USA

WASHINGTON . Präsident Tr um an gab
am Samstagabend bekannt , er werde den
Kongreß ersuchen , die Ende voriger Woche
erfolgte Ablehnung der Korea -Hilfe in Höhe
von 60 Millionen Dollar durch das Repräsen¬
tantenhaus einer „schnellen Ueberprüfung “ zu
unterziehen . Truman berichtete über einen
Brief Achesons , in dem dieser seine „Besorg¬
nis und Unzufriedenheit “ über das Abstim¬
mungsergebnis ausdrückte . Er teile die Ansich¬
ten des Außenministers vollkommen.

Der Vorsitzende des Senatsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten , Connally,
setzte sich am Samstag in einer Pressekonfe¬
renz für die Aufhebung des UN-Beschlusses
von 1946, der den Mitgliedstaaten die Abbe¬
rufung ihrer Missionschefs aus Spanien emp¬
fahl , ein und unterstützte damit die bereits
gemeldete Ansicht Achesons . Zur Begründung
erklärte er : „Wir unterhalten volle diploma¬
tische Beziehungen mit der Sowjetunion und
ihren Vasallenstaaten . Ich sehe daher nicht
ein , warum wir mit Spanien nicht ähnliche
Beziehungen haben sollen .“

Belgrad revanchiert sich
Neues Anleiheersuchen an die USA

BELGRAD . Am Samstagabend verbot das
jugoslawische Außenministerium in einer schar¬
fen Note , die der bulgarischen Botschaft in Bel¬
grad übermittelt wurde , dem bulgarischen Bot¬
schafter , nach Jugoslawien zurückzukehren.
Gleichzeitig wurden zwei jugoslawische Bot¬
schaftssekretäre aufgefordert , das Land zu ver¬
lassen . Damit hat Jugoslawien auf entspre¬
chende bulgarische Maßnahmen wiederum ge¬
antwortet.

Nach Meldungen aus Washington hat Jugo¬
slawien die USA um eine zweite Regierungs¬
anleihe gebeten . Beamte der jugoslawischen
Botschaft in Washington sollen bereits mit dem
Außenministerium der USA und Beamten der
Export -Import -Bank geheime Besprechungen
über die Anleihe geführt haben . ' Der ffhleihe-"wunsch wurde damit begründet , daß Belgrad
damit der von der UdSSR in Szene gesetzten
Wirtschaftsblockade entgegenwirken wolle . Es
soll sich um etwa fünf Millionen Dollar han¬
deln , mit denen Rohstoffe für Textilfabriken
und andere Industrien eingekauft werden sol¬
len.

Die offizielle jugoslawische Presse brachte am
Samstag auf der ersten Seite lange Artikel
und Bilder von Lenin anläßlich seines 26 . Tp-
destages , um die Loyalität Jugoslawiens zur
Sache des Kommunismus trotz des erbitterten
Kampfes mit dem Kominform zu betonen.

ZWEIERLEI LIEBE
»4J Komanvonkudoh Schneider - Schelde

„Schön“
, sagte er zu der Schwester , „gehen

Sie voraus , ich komme gleich nach .“
„ Ich fürchte , es eilt .“ — Sie blieb stehen.
Schwester Helene stand an der Tür und

blickte den Boden an . Sie war blaß . Er legte
den Hörer wieder auf und ging mit ihr . Sie
gingen zusammen die Haupttreppe hinab und
über den Gang , und im Gang sahen sie Turi,
der herumlungerte und vorsichtig aussah
und etwas fragen wollte , aber nicht dazu kam.
Böham ging mit der Schwester zur Fürstin
hinein , und Turi lungerte weiter draußen
herum und überlegte , ob sie bald wieder her¬
auskommen würden , aber sie blieben drin.
Nach einer Weile kam die Schwester heraus
und lief in der entgegengesetzten Richtung
über den Gang und kam mit dem Professor
zurück , und beide gingen zur Fürstin hinein
und blieben drin.

Turi fühlte sich schlecht und sah nach der
Uhr , es war gleich halb zwölf, und um elf
hatte Rüdingen kommen wollen , und er ging
in sein Zimmer und saß wartend da und
wußte nicht , was mit sich beginnen . Dann
kam Rüdingen , und sie saßen beide wartend
da und horchten ab und zu auf den Gang
hinaus , aber es rührte sich nichts . Es wurde
zwölf , und es rührte sich nichts , und Rüdin¬
gen wurde ungeduldig und sagte , er verstehe
es nicht , und Turi hätte sich erkundigen kön¬
nen , was eigentlich los sei , und wozu er denn
überhaupt in der Klinik sei . Turi saß am Tisch
und legte eine schwere Patience und sagte,
er sei wegen Blinddarmsalto in der Klinik,
und er habe sich nicht erkundigt aus Gene.

„Hast du wenigstens heut nacht mit dem
Doktor gesprochen ? “ fragte Rüdingen . —
„Nein“

, sagte Turi , „auch aus Göne.“ — „Ein
Blödian , der du bist “, sagte Rüdingen , „geht

die Patience wenigstens auf ? “ — „Nein “
, sagte

Turi , „sie geht auch nicht auf .“
Dann warteten sie wieder und horchten nach

der Tür , es war sehr still im Haus , und drau¬
ßen das Wetter wunderbar schön . Sie hörten,
daß unten im Garten jemand lachte , es war
ein Mädchen , das gurrend lachte und gluckste,
und je länger sie warteten , um so unwahr¬
scheinlicher schien es ihnen , daß die Fürstin
starh . Turi dachte an seine Schulden und
daran , daß Rüdingen sie bezahlen mußte,
wenn er erbte , und Rüdingen dachte auch
dran und außerdem an seine eigenen Schul¬
den , die er auch bezahlen mußte . Sie dachten,
daß sie gern über die Geldgeschichte gere¬
det hätten , und wollten aus Gene picht dar¬
über reden , aber dann redeten sie doch drü¬
ber und fingen miteinander zu streiten an.
Während sie noch drum herum redeten , ging
draußen ein Geläufe an , und als Turi hin¬
aussah , sah er die Schwestern anders als
sonst und wie belebt und nach einer Weile
die Oberschwester , die vorbeikam und ihm im
Vorbeigehen sagte , die alte Dame von gestern
abend sei soeben sanft entschlafen.

*

Als Böham schließlich wieder in sein Zim¬
mer kam und nicht wußte , ob er wütend war
und auf wen , und aufs Telephon losstürzte,
sah er daneben einen Zettel mit Schwester
Helenes Schrift , auf dem stand , unten warte
Frau Gerda Mencken . Er zog seinen Kittel aus
und den Rock an und ging mit Herzklopfen
die Treppe hinunter und sah Gerda auf ei¬
nem Stuhl bei der Portierloge sitzen , wo da¬
mals jene Dame in Rot gesessen hatte . Sie
stand auf und trat ihm entgegen und strahlte.

Er war verwirrt und entschuldigte sich und
sah , daß es nicht nötig war , lang zu reden,
und war glücklich darüber . Seine ganze Un¬
ruhe schwand dahin . Er begann zu strahlen
wie sie und dachte , es wird ein herrliches Le¬
ben mit uns beiden werden , ein Leben ohne
Mißverständnisse.

Sie sagte , sie habe sich gedacht , daß etwas
dazwischen gekommen sei . — „Ich bin hier¬
hergekommen und habe den Portier gefragt,
wo du bist “

, sagte sie . „ Er hat mir erlaubt,
daß ich auf dich warte . War es nicht ver¬
nünftig ? “

„Es war großartig “
, sagte er stolz.

Sie war noch stolzer vor Glück . Sie wußte
n ; eht , was sie vor Glück mit ihm reden sollte,
aber es kam nicht auf die Worte an . Er horchte
nur auf den Ton . Sie gingen zusammen die
Stufen hinab und vors Portal und durch ein
paar Straßen bei der Klinik , Böham mußte
um eins zurück sein für einen Patienten , der
angesagt war . und sie gingen ein paarmal um
dasselhe Häuserquadrat herum , ohne es zu
bemerken

Dann gingen sie ein Stück eine breite
Straße entlang , die aus der Stadt führte mit
neuen Häusern und alten kleinen und Wie¬
sen dazwischen , bis es nur noch Wiesen wa¬
ren . und gingen quer über eine Wiese einen
Fußweg zurück . An einem verrotteten Bret¬
terzaun , der einen ' Bauplatz umschloß , küß¬
ten sie sich Es war weit und breit kein Mensch,
in der Ferne lagen Tennisplätze , aber es
spielte niemand , und dahinter stand ein Schä¬
ferkarren , und noch weiter zurück weidete die
Herde Sie gingen eng nebeneinander her und
fühlten sich wie umwoben von etwas , das
nicht nur Sonne und Wärme war , und sanft
verknüpft mit Silbe, n “n Fäden ohne alles Ge¬
wicht.

Als sie wieder an der Ecke waren , wo die
Klinik auftauchte , und vor dem Abschied , fiel
Böham Rönnelin ein , und er fragte nach ihm.

„Er hat mir geschrieben “
, sagte Gerda.

„Was hat er geschrieben ? “
„Nicht wichtig “

, sagte sie und errötete und
fuhr zögernd fort , „er hat mit mir abgerech¬
net , es stehen lauter Zahlen in dem Brief . Du
bekommst eine arme Frau , e3 tut mir sehr
leid für dich. Sag , daß du es bedauerst , daß
es aber nichts macht .“

„Du bekommst auch einen armen Mann .“
„Oh“ , sagte sie lächelnd , „ich bekomme dich.

Er hat noch geschrieben , daß er mich jetzt ver¬
achtet . Du liebst eine Frau , die verachtet wird.
Tut es sehr weh ? Er hat geschrieben , daß er,
wenn mein Konto ausgerechnet ist , den Ueber-
schuß an mich überweisen wird , falls einer
vorhanden ist . Ich glauhe wir sind ihn jetzt
wirklich los Wenn Männer geschäftlich wer¬
den ist es ihnen , glaube ich. ernst . Das ist
der Schluß . Und dann hat er noch geschrie¬
ben . daß er mich von nun an nicht mehr ken¬
nen will und nicht mehr grüßen wird , und was
man eben bei solchen Gelegenheiten schreibt .“

„Ich finde es ausgezeichnet so“ , sagte Böham.
„Ich habe gehofft , daß du es ausgezeichnet

finden wirst .“
„G :b mir einen Kuß !“
„Nicht hier . Liebling “ , sagte sie, , hier sind

Leute “ ’

„Einen Kuß .“
Sie standen mitten auf der Straße im hel¬

len Sonnenlicht . Es waren keine Bäume um
sie . Es war links ein Vorgarten und dahinter
ein Häuschen mit malerischem Giebel und
rechts eine Mauer und an der Mauer ein
Briefkasten . Gerda blickte nach rechts und
links und errötete und hob sich auf die Fuß¬
spitzen und schtang die Arme um Böhams
Hals und küßte ihn zärtüch und süß auf den
Mund . Ein kleiner schwarzer Hund , der aus
dem Vorgarten herauskam , sah ihnen mit
seinen gelben Augen zu.

— Ende —

Preisausschreiben des NWDR
Der nordwestdeutsehe Rundfunk veranstaltet

ein Preisausschreiben , dessen Aufgabe darin be¬
steht , den Tageslauf eines deutschen Menschen
am Stichtag I . Februar zu schildern. Der Um¬
fang der Arbeit darf nicht größer als zwei Sel¬
ten sein. Die Einsender sollen außerdem die
Frage beantworten , ob und wann sie am Stich“
tag an den Krieg und die vergangenen Hunger¬
jahre gedacht haben.
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Die 112. Generalversammlung des Vereins

Woher kommt nun plötzlich eine solche Kälte?
Der Wetterbericht spricht von Kältezufuhr

aus dem Osten und damit im Zusammenhang
von nordöstlichen Winden . Und in dieser Rich¬
tung müssen wir auch die Wiege dieser kalten
Luft suchen und zwar ist ihr Weg zu uns
meist weit. Ihr Ursprung ist vielfach der Teil
des nördlichen Eismeers, der zwischen Spitz¬
bergen und der großen russischen Insel No-
waja Seml .ia liegt. Dort bildet sich laufend
solche Kaltluft und liegt nun bereit zum „Ein¬
satz“

. Treten danp in Mitteleuropa ent¬
sprechende Wetterverhältnisse ein. dann be¬
gibt sie sich auf den Weg nach Südwesten und
kann bis zu uns vorstoßen. Da sie auf ihrem
Weg nur große 'Landflächen, die zudem noch
mit Schnee bedeckt sind, oder große Eisflächen
wie z . B . die im Winter zugefrorene nördliche
Ostsee überquert , bleibt ihre tiefe Tempera¬
tur nicht nur erhalten , sondern wird häufig
sogar noch verstärkt . Liegt dann auch bei uns
noch Schnee , so kann sich, obwohl sie sich
nun schon in den gemäßigten Breiten befindet,
noch weitere Frostverschärfung einstellen, und
es können Temperaturen entstehen, wie z. B.
1929 , wo man in Schlesien und Böhmen bis
minus 42 Grad messen konnte. Schneefälle
treten nur geringfügig auf und dann auch im¬
mer nur von geringer Dauer. Vielfach beschert
sie uns auch tagsüber recht sonniges Wetter
mit darauffolgenden sehr kalten Nächten und
klirrendem Frost . An diesen schönen Tagen
kann dann oft sehr schön das langsame Her¬
abschweben der in der Sonne glitzernden Eis-
nadeln beobachtet werden. Da diese kalte Luft
sehr dicht ist , hat sie ein großes Beharrungs¬
vermögen und die Kälteperioden dauern dann
oft längere Zeit an , ehe es westliche Luft¬
massen fertig bringen, sie hinwegzuräumen.

Wir gratulieren
Am gestrigen . Sonntag konnten zwei ge¬

achtete Bürger unserer Stadt ihren 71 . Ge¬
burtstag begehen. Es sind dies Flaschner¬
meister Wilhelm Saur , Marktstraße 15 und
Schreiner Hermann Blum , Inselstraße 4.
Heute Montag feiert Straßenwart 1. R . Gott¬
lieb Deuble . Pfaffenstich 16 , seinen 79 . Ge¬
burtstag . Den Hochbetagten wünschen wir
noch einen erträglichen und sorgenfreien Le¬
bensabend.

Am Dienstag „Maria-Stuart“-Aufführung
in Nagold

Man kann sich darüber freuen, daß mit der
„Maria-Stuart “-Aufführung, die morgen
Dienstag um 20 Uhr im „Löwen1/ stattfindet,
der Schillerzyklus seine Fortsetzung findet . In
vielen süddeutschen Städten hat die Inszenie¬
rung durch Paul Rose großen Anklang gefun¬
den . Sie wird allgemein als beste Klassiker-
Inszenierung der Spielzeit bezeichnet. Die tra¬
gende Rolle der Maria Stuart wird von Chri¬
stine Gerlach, die Elisabeth von Ebba Johann-
sen (Simmersfeld) gespielt. Burgleighwird von
Josef Klein, Graf Leicester von Michael
Bruckner und Mortimer von Richard Götz
dargestellt . Bei der ganzen Zusammensetzung
des Ensembles des Städtetheaters Tübingen-
Reutlingen darf man eine große Bereicherung
von diesem Abend erwarten.
Evangelischer Gemeindeabend im Vereinshaus

Das Evangelische Stadtpfarramt lädt für
Donnerstagabend, den 26. Januar , 20 Uhr , zu
einem Gemeindeabend ins Vereinshaus ein.
Dekan Brezger wird zu Fragen um die Kir¬
chensteuer Stellung nehmen.

Vorbesprechung für das Gausängerfest
In unserer letzten Ausgabe haben wir aus¬

führlich zum kommenden Gausängerfest ln
Nagold Stellung genommen. In einer weiteren
Vorbesprechung wurden die an die einzelnen
Vereine demnächst hinausgehenden Einladun¬
gen behandelt und außerdem der Termin einer
in Neuenbürg stattfindenden Chormeister¬
tagung für die Dirigenten der Vereine unseres
Bezirkes auf 29. Januar festgelegt. Bei der
Besprechung war außer dem Vorsitzenden des
Sängergaues nördlicher Schwarzwald, August
Meyle , Calw , der gleichzeitig zweiter Vor¬
sitzender des südwürttembergischen Sänger¬bundes ist auch Gauchormeister Hans Bre¬
genzer aus Freudenstadt anwesend.

Uber die Angebote verschiedener Firmen
zum Aufbau eines Festzeltes, das mehreren
tausend Sängern und Sängerfreunden Platz
bieten soll , wird bald Beschluß gefaßt werden.

Aus dem Polizeibericht
Unfug in der Neujahrsnacht

Einem jungen Burschen aus Nagold schiender Neujahrsmorgen zu geräuschlos anzu¬
brechen. Er beschsoß deshalb, auf eigene Faust
die Nacht ein wenig zu beleben, zertrüm¬
merte an zwei Kraftfahrzeugen Windschutz¬
scheiben und Scheinwerfer und dann an dem
schienengleichen Übergang an der Haiterbach-
straße die Blinklichtanlage. Er sieht nun sei¬
ner Bestrafung entgegen.

Wegen Sittlichkeitsdelikten festgenommen
wurde ein älterer Mann aus Nagold , der sich
einer größeren Zahl etwa sechsjähriger Kin¬
der In unsittlicher Weise genähert hat . Beson¬
ders in den Klebanlagen hatte er sein Un¬
wesen getrieben, das er nun zu verantwor¬
ten hat

Der „Liederkranz Altensteig“ berief auf
Samstag Abend seine Sänger, Sängerinnen
und unterstützenden Mitglieder zu seiner
112. Hauptversammlung in den Traubensaal.
Die Hauptversammlung ist immer ein beson¬
deres Ereignis im Leben eines Vereins, ist sie
doch manchmal der Wendepunkt und ein
M,arkstein in der Vereinsgeschichte . Sie gibt
Gelegenheit, in die vereinsorganisatorische
Arbeit Einblick zu erhalten . Sie ist auch das
Bindeglied zwischen den aktiven und unter¬
stützenden Mitgliedern, dadurch das Band der
Zusammengehörigkeit innerhalb der großen
Sängerfamilie enger knüpfend.

Vorstand Otto Kaltenbach gedachte
nach herzlichen Begrüßungsworten der Ver¬
storbenen, die der Verein im abgelaufenen
Jahr zu beklagen hatte und die in üblicher
Weise geehrt wurden. Aus seinem umfang¬
reichen Arbeitsbericht über das nun hinter
uns liegende Jahr war zu entnehmen, daß der
Verein getreu seiner Tradition bemüht war,
seinen Mitgliedern Wertolles zu bieten durch
Veranstaltung von Familienabenden, größeren
und kleineren Ausflüßen, durch die Abhaltung
eines Frühjahrskonzerts Zeugnis von dem
musikalischen Streben abzulegen, durch die
Mitwirkung bei öffentlichen Veranstaltungen
der Stadt seine Verbundenheit mit dem Hei¬
matgeschehen offenbar werden zu lassen und
in der Aufrechterhaltung der Freundschafts¬
bande mit anderen Vereinen der verbindenden
Kraft des deutschen Liedes Ausdruck zu
geben. Der Verein zählt heute 295 Mitglieder,
darunter sind 87 Sänger, 76 Sängerinnen, 23
Ehrensänger, 9 Ehrenmitglieder und 125 un¬
terstützende Vereinsangehörige.

Der kurze, aber inhaltsreiche Kassenbericht
des Vereinskassier Wilh . H e n ß 1 e r zeigte
ein erfreuliches Bild der finanziellen Verhält¬
nisse und mit besonderem Dank wurde der
unermüdlichen und sorgfältigen Mühewaltung
des Kassiers gedacht . Mit Worten der auf¬
richtigen Anerkennung und Dankbarkeit
konnte für 25jährige treue SängertätigkeitFritzWallraf geehrt werden , dem der Ver¬
einsvorstand die ehrende Urkunde für seine
Treue überreichte, Indem er zu gleicher Zeit

den Sohn des Geehrten als aktives Mitglied
in den Verein aufnahm. Mit herzlicher Dank¬
barkeit wies der Vereinsvorstand auf die in
diesem Jahr stattfindende Ehrung der Ehren¬
sänger Karl S t e e b für 50jährige, Julius
Uh 1 e für 47jährige und Adam Dieterle
für 40jährige Sängertätigkeit hin. Die wohl¬
verdiente Anerkennung wird durch den Gau
im größeren Rahmen erfolgen.

Am 11 . Februar wird der Verein einen
Familienabend in der Form eines „Sänger-
festes 1' abhalten und im März wird der schon
längst geplante Ausflug nach Simmersfeld
stattfinden. Die Arbeit des Jahres wird weit¬
gehend bestimmt sein von der Vorbereitung
auf das Gauliederfest in Nagold, den Alten¬
steiger Heimattag und die Veranstaltung
eines Volksliederabends. Über das Gaulieder¬
fest in Nagold , das am 3 . und 4. Juni statt¬
finden wird, gab Chorleiter Haas einen ein¬
gehenden Bericht auf Grund der Vorbe¬
sprechung in einer Chorleitertagung in Nagold.
Eine lebhafte Aussprache über die finanziellen
Belastungen und musikalischen Anforderun¬
gen , welche der bis jetzt bekannt gewordene
Rahmen des Gauliederfestes für die teilneh¬
menden Vereine bedeutet, löste der sachliche
Bericht des Chorleiters aus . Der vorgesehene
Festbeitrag von 2,50 DM wurde allgemein als
zu hoch und für viele Vereine als untragbar
bezeichnet. Mit Entschiedenheit wurde ver¬
langt, daß diese finanzielle Anforderung mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage herab¬
gesetzt werden müßte. Es wurde ebenso deut¬
lich darauf hingewiesen, daß. die musikali¬
schen Anforderungen mit der Einübung einer
großen Anzahl von Pflichtchören das tragbare
Maß weit überschreite. Walter Spahr gab als
Mitglied des Gauausschusses wertvolle Hin¬
weise und machte bekannt daß auch im Gau¬
ausschuß Bedenken gegen die musikalische
Ausweitung des Gauliederfestes klar zum
Ausdruck gebracht wurden . Als Ergebnis der
durchaus in der Bejahung des Gauliederfestes
sich bewegenden Aussprache wurde beschlos¬
sen, das Gauliederfest aus zwingenden Grün¬
den zu besuchen , aber bei der Gauleitung
vorstellig zu werden, die wirtschaftlichen und

Wo soll die neue Apotheke erstellt werden ?
Haiterbachs Gemeinderat ist dieser Frage einen guten Schritt nähergekommen

Bürgermeister Meroth begrüßte in seinen
einleitenden Worten besonders die anwesen¬
den Herren Sachverständigen — Kreisver¬
messungsrat Heckler-Calw und Kreisbau¬
meister Link-Nagold — und gab vor Eintritt
ln die Tagesordnung die erfreuliche Tatsache
bekannt , daß seit der letzten Sitzung ein wei¬
terer Kostenbeitrag zum Rathausneubau in
Höhe von 2000 DM vom Ministerium des In¬
nern eingegangen sei , sodaß der Zuschuß bis
jetzt insgesamt 5000 DI^[ betrage.

Gemeinderat Gottlob Renz brachte in kur¬
zen Worten die Glückwünsche fürs angefan¬
gene Jahr und den Dank an den Bürger¬meister zum Ausdruck, dessen Tatkraft und
hervorragender Fähigkeit es zu verdanken sei,
daß im vergangenen, ersten Jahr seiner Amts¬
zeit so Wesentliches zum Wiederaufstieg der
Gemeinde geleistet werden konnte, wie Rat¬
haus und Postgebäude und all der vielen
Kleinarbeit, die im Ganzen eine deutliche
Linie der Aufwärtsentwicklung erkennen
lasse.

Der erste Punkt der Tagesordnung: Die
Wiedererstellung einer Apotheke, konnte nach
eingehender Aussprache zu einem 'befriedi¬
gendem Ergebnis geführt werden.

Nachdem der anfängliche Plan , die Apo¬theke wieder auf ihrem alten Platz zu erstel¬
len , durch die wenig entgegenkommendeHal¬
tung der Besitzer, denen ein Preis von 3500 DM
angeboten worden war , nicht — trotz langemZuwarten — zustande kommen konnte, war
der Gemeinderat einstimmig der Ansicht , daß
die unfruchtbaren Verhandlungen in dieser
Richtung abgebrochen werden sollen , um
die Aufmerksamkeit den beiden anderen an¬
gebotenen Möglichkeiten zuzuwenden.

Angeboten wurde — einmal die ,Krone “ —
zu einem Preis von 40 000 DM, was aber,
im Hinblick auf die notwendig werdenden
Um- und Einbauten und die sehr schwierige
Verwendbarkeit des Eiskellers unter Um¬
ständen zu einer zu hohen Belastung für die
Gemeinde werden und die Rentabilität des
Planes stark beeinträchtigen könnte. In dieser
Richtung wurde beschlossen , vor Festlegung,
ein eingehendes Gutachten des Kreisbau¬
meisters einzuholen.

Die zweite Möglichkeit — der Lydia
Müller’sche Platz, zwischen Postgebäude und
Schüler, der der Erstellung einer Apotheke
ein genügend großes Gelände böte , wurde, da
der Preis des angebotenen Platzes mit 8 DM
pro Quadratmeter nicht ganz abwegig er¬
scheint — ergriffen und mit dem anwesenden
Vertreter der Besitzerin zu einer Einigung ge¬
führt.

Der Kaufvertrag wurde inzwischen abge¬
schlossen . Dadurch ist der Bau einer Apo¬
theke, ohne den sich wohl kein Interessent
bereitflnden würde, sich hier niederzulassen,
um ein schönes Stück Wegs der Erfüllung
näher gerückt.

Der 2 . Punkt der Tagesordnung: Festlegung
der Grundstückspreise zwischen Städtlesberg-

Eschenberg, ln dem wieder neu aufgebauten
Kriegsschadensgebiet, wurde von Vermes¬
sungsrat Heckler und Kreisbaumeister Link
ausführlich erläutert : Durch Vernichtung der
Grundbuchakten und der Vermessungsurkun¬
den ist, wie auf der ganzen Markung, so auch
im wiederaufgebauten Teil der Gemeinde eine
Unsicherheit in den Besitzgrenzen aufge¬
treten , die Unstimmigkeiten und Streitereien
zur Folge haben. Da die dadurch notwendig
werdenden Vermessungen eine lange Zeit und
— wenn im Einzelfall durchgeführt — für den
einzelnen Eigentümer sehr erhebliche Kosten
verursachen würden , schlägt Vermessungsrat
Heckler vor, das Ganze im Rahmen einer Bau¬
land-Umlegung durchzuführen , bei der der
Staat den Großteil der auftretenden Kosten
übernehmen würde und auf den Eigentümer
des jeweiligen Grundstücksbesitzers nur ein
geringer, -sich in erträglichen Grenzen halten¬
der Beitrag geleistet werden müßte.

Die aufschlußreichen Ausführungen und die
Zusicherung einer tatkräftigen Unterstützung
In der Erlangung der staatlichen Zuschüsse
durch Vermessungsrat Heckler, führten zu
dem Beschluß , einen Umlegungsauschuß zu
gründen , der nach Befragen der Beteiligtenund deren Einverständnis (eine inzwischen
durchgeführte Befragung derselben erbrachte
die Zustimmung von den gesetzlich vorge¬schriebenen 50 v. H .) seine Arbeit aufnehmen
soll.

Dem Umlegungsauschuß gehören von
amtswegen an : Vermessungsrat Heckler,
Kreisbaumeister Link und Bürgermeister
Meroth ; aus dem Gemeinderat wurden Killin-
ger und Fuchs hinzugewählt und als deren
Stellvertreter Kaupp und Renz bestimmt.
Durch diesen Beschluß dürfte wohl auch die
längst von einsichtigen Männern vertretene
und viel umstrittene Frage der Neuvermessungder ganzen Markung ins Rollen kommen. Der
von Vermessungsrat Heckler vorgeschlagene
Weg würde der Gemeinde immerhin die be¬
achtliche Summe von 10 000 DM ersparen , der
andererseits , bei Durchführung der Vermes¬
sungen von Fall zu Fall bei Streitigkeiten imLaufe der Jahre Unsummen von Geld und
unersetzliche Nervenkraft der Streitenden ver¬
schlingen würde.

Bürgermeister Meroth dankte den beidenHerren für ihre Darlegungen und ihre tat¬
kräftige Unterstützung . (Kreisbaumeister und
Vermessungsrat) .

Der Punkt : Beitritt zur Kreisbaugenossen¬schaft. erledigte sich dadurch, als der Ge¬
meinderat eine abwartende Stellung ein¬nimmt, bis der Beitrag des Kreisverbands zum
Rathausneubau festliegt.

Die sehr schwierige Verteilung des Lang¬holzes , die bei einem Nutzungeinschlag von
1500 Festmeter einschl . Brennholz (Normal¬
nutzung 2400 Fm) dem allgemeinen Bedarfnie gerecht werden kann , kann nur im Rah¬
men der starken Einschlagsbeschränkung ge¬würdigt und nach bestem Wissen und Ge-

künstlerischen Anforderungen auf ein er¬
schwingbares Maß herabzusetzen, um so das
Gauliederfest zu dem zu machen , was es sein
soll , zu einer machtvollen Kundgebung für
das deutsche Lied.

Wertvoll war noch eine Aussprache über
die zeitgenössische Musik , die mit Recht auf
dem Gauliederfest vertreten sein soll.
Vorstand Kaltenbach durfte den seit¬
herigen Bücherwart Fritz Essig, der
um Enthebung von seinem Amt gebeten hatte,
mit herzlichen Worten des Dankes für seine
viele Mühewaltung von seinem Amt entbin¬
den und dankte dem neuen Bücherwart Hans
Becker für seine Bereitwilligkeit, dieses
Amt zu übernehmen.

In seinem Schlußwort gab der Vorstand
unter dem lebhaften Beifall der Versammlung
den herzlichen Gefühlen des treuen Dankes
für die sorgsame Arbeit der Verantwortlichen
des Vereins, insbesondere von Chorleiter
Haas und Kassier H e n ß 1 e r , lebhaften
Ausdruck. Walter Spahr nahm die Gelegen¬
heit wahr, dem Vereinsvorstand für seine
viele Arbeit und seinen steten Einsatz für den
„Liederkranz Altensteig“ den Dank der
großen Liederkranzfamilie auszusprechen. Die
Hauptversammlung des „Liederkranz Alten¬
steig“ sah den Verein auf einer beachtenswer¬
ten Höhe , sie stellte die großen Aufgaben des
Jahres , die dem Verein gestellt sind, klar
heraus und vermittelte ein Eild des lebendi¬
gen Strebens, dem deutschen Lied der
engeren, örtlichen Gemeinschaft zu dienen, in
deren Namen der 1 . Beigeordnete Otto
Weinstein den Dank für das seitherige
Wirken aussprach, wie auch der großen Ge¬
meinschaft der Sänger in tätiger Mitwirkung
anzugehören.

Altenftaiger stMtchPoniF

Expedition in die Anden
Der Vortrag von Dipl .-Ing. Karl Heckler am

Mittwoch Abend im Gemeindehaus über seine
Erlebnisse während der Expedition des Deut¬
schen AlpenVereins 1939 in die Anden (Süd¬
amerika) wird nicht nur von den Schwierig¬
keiten berichten, die dieses Land einer Expe¬
dition entgegenstellt, sondern auch von sei¬
nen Schönheiten, der Farbenpracht , der Vege¬
tation , der Herbheit der Landschaft und den
Zeugen jenes sagenhaften Reiches der „Inkas“,Lebendig wird die Schilderung von der Heim¬
reise über Japan . China . Mandschurei und
Rußland sein, Ländern , die - heute im Blick¬
punkt der Welt stehen. Der Eintritt zu diesem
Vortrag ist frei.

Die Isartaler kommen
Wir verweisen nochmals auf das Gastspiel

des Isartaler Bauerntheaters , das morgen
Dienstag und am Mittwoch mit einem reich¬
haltigen Programm für einige humorvolle und
unterhaltende Stunden im Saal des „Grüner
Baum“ sorgen wird. Die vorliegenden Kri¬
tiken lassen schon etwas Gutes erwarten , so¬
daß auch in Altensteig ein reses Interesse für
das derzeitig größte Bauerntheater Bayerns
vorhanden sein dürfte . Der Vorverkauf ist in
der Buchhandlung Lauk.

Sonderbarer Tierarzt
Kürzlich wurde bei einem Kaninchenzüchter

ein sonderbarer „Tierarzt“ vorstellig. Er will
ein sicheres Heilmittel gegen die „Sucht“
wissen. Als er jedoch bemerkte , daß di«
Kenntnisse des Züchters in Krankheitsbe¬
kämpfung seinen Kenntnissen überlegen
waren, machte er sich rasch aus dem Staube.
Er kann insofern nicht belangt werden, da er
sein Mittel kostenlos zur Probe geben wollte.
Wahrscheinlich hofft er auf diese Weise
„Kunden“ gewinnen zu können oder kund¬
schaftet er zuerst Stand und Kenntnisse des
Käufers aus.

Ein ähnlicher Fall wurde in Rottenburg vor
einiger Zeit bekannt . Auch hier wurde ein un¬
bekannter Mann bei einem — diesmal aller¬
dings war er — Hundebesitzer vorstellig, und
bot ein Mittel gegen Staupe (Sucht) an. Durch
die Erkundigungen dieses Züchters — es han¬
delt sich um einen Fachmann auf dem Ge¬
biete der Tiermedizin — wurde er in die Enge
getrieben und als Ausweg suchte er das
„Weite “.

Die Züchter, gleich ob es sich um Hunde-,Hasen- , Kaninchen- oder Geflügelzüchterhan¬
delt, werden darauf aufmerksam gemacht , daß
es besser ist . einen Tierarzt aufzusuchen oderdas Tier notzuschlachten, als eine Hilfe beiden heute so zahlreichen Kurpfuschern und
Quacksalbern zu suchen

wissen verteilt werden. Obwohl die Einsicht
der Gemeinderatsmitglieder die Bedeutungder beiden Sägewerke und der Schreinereien
für die ganze Gemeinde anerkannte , war eben
durch die Beschränkung eine für die B üp-
ten befriedigende Lösung nicht zu er c n.

Die geheime Abstimmung über die . -
holzzuteilung für die in der Werk - und R - n-
stoffgenossenschaft zusammengeschlossenen
Schreinereibetriebe, ergab eine Summe von
240 Fm.

Der Antrag Braun auf Überlassung eines
Teils des Tumhallengartens wurde dahin¬
gehend erledigt, daß der Witwedes verst . Tum-
halleverwalters für die Anlegung und Pflege
des Gartens das Recht eingeräumt wird , auf
Lebenszeit und solange sie denselben persön-
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lieh bearbeiten kann, ihren Teil zu benützen.
Die pachtweise Überlassung des Holzlager¬

platzes an die Firma Graf, unterhalb des
Sportplatzes, wurde im Rahmen der örtlichen
Regelung für pachtweise Überlassung von
Gemeindeplätzen von 10 Pfg . pro qm geneh¬
migt, ohne dadurch eine Verpflichtung der
Gemeinde auf Instandhaltung des Zufahrts¬
weges zu dem Platze zu übernehmen.

Hin jährlicher Beitrag von 20 DM an das
Rota Kreuz wurde, als der gemeinnützigen
Sache dienend, für angemessen angesehen.

Kleinere Angelegenheiten und private Ge¬
suche wurden im Rahmen des Möglichen er¬

ledigt und — was besonders wohltuend im
Hinblick auf frühere Zeiten auffiel, mit einer
geraden Offenheit und ohne Angst vor der so
gefürchteten Öffentlichkeit verhandelt und
wenn auch die anschließende nichtöffent¬
liche Sitzung noch ein Reservat alter Ge¬
pflogenheit bleibt — was für manche Ange¬
legenheit auch durchaus anerkannt wird —
so freut man sich doch über die einem Ge¬
meinderat zukommende Vertretung seines
Standpunktes vor aller Öffentlichkeit.

Achtung verdient der Mann , der zu seiner
Ansicht steht — er wird aber auch den achten,
der ihm „wider-steht‘‘l

in Sie (B>emeinfien
In einer Nacht zwei Einbrüche

Hüterbach . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag drangen bis jetzt unbekannte Diebe
in das hiesige Gasthaus zum „Löwen ‘‘ ein,
wobei es ihnen gelang , neben einer Anzahl
Lebensmittel, Zigaretten und Schokolade auch
noch anderes wertvolles Gut an sich zu brin¬
gen . Einen zweiten Einbruch versuchten fie
im Gasthaus zur „Traube“

, doch wurden sie
dort durch die Wachsamkeit des Hemdes zur
Flucht gezwungen , nicht , ohne auch dort eine
Flasche Likör mitlaufen zu lassen. Ermittlun¬
gen nach den Tätern sind im Gange.

In jungen Jahren gestorben
Effringen. Nach langer, schwerer Krankheit

Ist im Alter von erst 19 Jahren Anneliese
Dürr durch den Tod aus dem Kreis ihrer Fa¬
milie herausgerissen worden. Mit den Eltern
und Geschwistern 'trauert an ihrem Grabe die
ganze Gemeinde.

VerkehrsUnfall
Simmersfeld. Ein Personenkraftwagen fuhr

einen 45jährigen Mann an, der zu Boden ge¬
worfen wurde und schwere Kopf - und Bein¬
verletzungen erlitt , sodaß er sofort ärztliche
Hülfe in Anspruch -nehmen mußte. Der FKW-
Fahrer gibt an. durch das Licht der Taschen¬
lampe des Fußgängers geblendet gewesen zu
«ein.

Wir gratulieren
Am 24. Januar kann der Friseur und

Fleischbeschauer Ernst Schöttle auf ein ar¬
beitsreiches Leben von 74 Jahren zurück¬
blicken . Er kann in guter körperlicher und'
geistiger Frische seinen Geburtstag im Kreise
»einer Angehörigen begehen.
Auch an dieser Stelle möge es vergönnt sein
zu sagen , daß Herr Schöttle seit 1 . April 1903
im treuen Dienste für die hiesige und Nach¬
bargemeinden das Amt eines Fleischbeschauers
mit Fleiß und Pflichtbewußtsein zum Wohle
der Gemeinden zu führen wußte. Und auch an
seinem Geburtstag wollen wir noch dem Jubi¬
lar den ihm gebührenden Dank und Anerken¬
nung für seine langjährige Tätigkeit zollen.

Seinem Nachfolger wünschen wir , er möge
in den Fußtapfen seines Vorgängers wandeln
und ebenso treu und gehorsam die Dienstob¬
liegenheiten gewissenhaft und uneigennützig
erfüllen.

Auch heute führt der Jubilar seinen Beruf
als Friseur noch aus, ist äußerst um seine
Kundschaft bemüht und genießt ein großes
Ansehen in der hiesigen Gemeinde und ihrer
Umgebung

Wir wünschen ihm von Herzen alles Gute
und na cheinem Leben voll Arbeit und Sor¬
gen noch einen angenehmen Lebensabend.

Ein Hochbetagter
Grömbach . Am 24. Januar kann in geistiger

und körperlicher Rüstigkeit unser Mitbürger
Georg Adam Zahn seinen 81 . Geburtstag
feiern. In wenigen Wochen — am 27. Februar
— begeht er mit seiner Frau Elisabeth geb.
Lamparth das Fest der Goldenen Hochzeit.
Sein ältester, in San Franzisko verheirateter
Sohn war mit Frau und zwei Kindern im ver¬
gangenen Jahr zur großen Freude »einer
Eltern und seiner 7 Geschwister in der alten
Heimat zu Besuch . Wir wünschen dem Jubi¬
lar . der in früheren Jahren dem Gemeinderat
und dem Kirchengemeinderat wertvolle
Dienste geleistet hat , an seinem Geburtstag
recht frohe Stunden im Kreise seiner Lieben.

Verkehrsunfall mit Todesfolge
Herrenalb. Die 61 Jahre alte Ehefrau des

Polizeiwachtmeistersa. D . Karl "Waidner, Frau

Christine Waidner . wollte ln der Nähe ihrer
Wohnung die Gernsbacherstraße überqueren
und übersah dabei ein aus Richtung Loffenau
kommendes Auto . Obwohl der Kraftfahrer im
letzten Augenblick stark bremste , wurde Frau
Waidner vom Auto erfaßt und zu Boden ge¬
rissen. Mit einem doppelten Schädelbruch und
inneren Verletzungen wurde die Frau ins
Krankenhaus eingeliefert, woselbst sie , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , nach
kurzer Zeit gestorben ist.

Eine Leihbücherei
Pfalzgrafenweiler. Mit der Eröffnung einer

Leihbücherei, die der freischaffende Jour¬
nalist und Maler Franz Bretz eingerichtet hat,
wird einem dringenden Bedürfnis der ein¬
heimischen Bevölkerung Rechnung getragen.
Für Muße - und Erhölungsstunden bietet ein
wohlgedeckter Büchertisch Romane und Er¬
zählungen, schöngeistige Literatur , Bio¬
graphien und Abenteurergeschichtenaus aller
Welt . Natur , Sport und Technik sind eben¬
falls vertreten.

Im goldenen Kranz
Ificlsberg . Den Ehentag ihrer goldenen Hoch¬

zeit konnten die Eheleute Altschulzenbauer
Johann Ziefle und seine Gattin Wilhelmine
geb. Wurster, in allgemeiner Rüstigkeit be¬
gehen. Der allerseits geschätzte und geachtete
Jubilar hat ein langes, arbeitsreiches Leben
hinter sich . Als Schöffe war er in früheren
Jahren auf dem Amtsgericht Freudenstadt
tätig und heute noch gehört er dem Kirchen¬
gemeinderat an. Allezeit eine treusorgende
Lebensgefährtin war ihm seine ebenfalls auch
aus Igelsberg gebürtige Gattin, die am 9 . April
76 Jahre alt wird. Eine große Zahl Verwandter
und Bekannter, dabei 12 Enkelkinder, haben
mit dem Jubelpaar das frohe Fest gefeiert.
Das „Schwarzwald-Echo“ schließt sich mit
seinen Glückwünschen für einen besinnlichen
Lebensabend an . 1

Rheinfahrt für die Schüler
Baiersbronn. Wie wir von der Baiersbronner

Schulleitung erfahren , steht für die Schulen
unseres Kreises im Frühjahr eine fröhliche
Rheinfahrt bevor . Eine Firma hat geplant,
den Schulen einen Sonderzug zur Verfügung
zu stellen, der in Freudenstadt anlaufen soll.
Anschließend soll eine Rheinfahrt für die
Kinder stattflnden, voraussichtlichvon Mainz
rheinaufwärts . Die gesamten Fahrkosten wür¬
den 12,50 DM ausmachen und die Schüler der
Baiersbronner Schulen wurden schon zu eifri¬
gem Sparen angeregt. Die Fahrt würde einen
Tag dauern . Auch die Eltern könnten sich
ebenfalls daran beteiligen.

Die letzen Ausländer
Obertal. Die letzten Ausländer, Flüchtlinge

aus Est- und Lettland, haben diese Woche
Obertal verlassen. In dem Lager Münsingen
werden sie vorerst Unterkunft finden und auf
das Visum warten, das ihnen die Ausreise
nach Südamerika ermöglicht.

Pauschal-Aufenthalte in Freudenstadt
Ehe Kurverwaltung hat sich mit einem

Schreiben an Reisebüros und Rundreiseunter¬
nehmungen gewandt und darin eine Aufstel¬
lung von Preisen für Pauschal-Aufenthalte in
den verschiedenen Hotels und Pensionen in
Freudenstadt vorgelegt. Im Interesse einer
regelmäßigen Berücksichtigung unserer Kur¬
stadt bei Gesellschaftsfahrten, Rundreisenusw.
Ist diese Aktion durchaus zu begrüßen. Es ist
zu hoffen, daß dadurch eine gute Verbindung
auch in dieser Hinsicht mit den Reisebüros
und ähnlichenUnternehmungen aufgenommen
werden kann und Freudenstadt auch in die
Verzeichnisse der Orte mit Möglichkeiten für
Pauschal-Aufenthalte eingerelht ist.

Fußball
Freudenstadt I—Nagold I 7 :3 (3 :1)
Freudenstadt II—Nagold II 5 :2

Mit einem nicht erwarteten hohen Ergebnis
mußte Nagold beide Punkte bei dem Spitzen¬
reiter lassen. Von Anspiel weg wurde Nagold
durch heftige Angriffe überrascht und kam
bereits nach 5 Minuten mit einem Tor in
Rückstand Nach 20 Minuten folgten durch
schwache Abwehr zwei weitere Tore . Kurz
vor Halbzeit gelang es dann Nagold durch
einen gut plazierten Strafstoß ein Tor aufzu¬
holen . Nach Wiederanspiel hatte sich Nagold
besser gefunden und zeigten teilweise ein
gleichwertiges Können. Doch waren sie im
weiteren Verlauf dem schweren Schneeboden
nicht gewachsen und zeigten durchweg Er¬
müdungserscheinungen, wodurch Freuden¬
stadt wieder Oberwasser erhielt und die Gäste
in ihre Hälfte zurückdrängten. Im regel¬
mäßigen Abstand erzielte Freudenstadt
4 weitere Tore, die allerdings auch auf unge¬
naue Abwehr zurückzuführen waren . Der Sieg
Freudenstadts ist verdient , doch ist das Er¬
gebnis dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
ausgefallen.

Horb I—Altensteig I 2 :0 (0 :0)
Horb II— Altensteig II 1 :0

Die Gäste aus Altensteig konnten ihre Vor¬
spielniederlage nicht wettmachen und mußten
beide Punkte , übrigens recht unglücklich, in
Horb lassen. Während der ganzen 1 . Spiel¬
hälfte hatte Altensteig mehr vom Spiel und
zeigte teilweise ein hervorragendes Können,
doch die zahlreichen Angriffe scheiterten an
der ausgezeichnetenAbwehr Horbs . Nach der
Pause kam Horb mehr auf und lieferte ein
gleichwertiges Spiel, ohne jedoch eine Über¬
legenheit herausspielen zu können. Vor allem
war es der flinke Sturm der Einheimischen,
der sich immer wieder überraschend entfalten
konnte, was schließlich 15 Minuten vor Schluß

Georg Köbele Nagold
Fernsprecher 426

zum Führungstreffer führte . Altensteig setzte
nun alles auf eine Karte und drängte stark,
doch gelang der verdiente Ausgleich nicht. Im
Gegenteil , durch eine unglückliche Abwehr
kam Horb zu einem weiteren Tor und alles
Können der Gäste half nicht, die unverdiente
Niederlage abzuwenden.

Oberschwandorf L—Wildberg I 1 :2
Emmingen I—Vollmaringen I 5 :1

Walddorf I—Deckenpfronn I 4 : 1 ( 1 :1)
Wieder konnte Walddorf zwei wertvolle

Punkte an sich bringen. Nach anfangs aus¬
geglichenem Spiel gelang es den Gästen über¬
raschend ln Führung zu gehen . Für die Ein¬
heimischen war dies das Signal zu einem
intensiveren Zusammenspiel und als Erfolg
desselben gelang ihnen auch noch vor der
Pause der Ausgleich . Nach Wiederanspiel
wurde weiterhin tapfer und verbissen ge¬
kämpft. Das reifere Können der Walddorfer
brachte eine immer stärker zutage tretende
Führung , sodaß mit Abstand noch weitere drei
Treffer erzielt werden konnten. Beide Mann¬
schaften kämpften fair wozu nicht zuletzt die
sichere Schiedsrichterleistung von Henninger-
Nagold viel dazu beitrug.

Die II . Mannschaften trennten sich 4 :2 für
Walddorf.

Simmozheim I—Spielberg I 0 :3 (0 :2)
Das SchlußlichtSpielberg gastierte am Sonn¬

tag bei der fairen Simmozheimer Mannschaft
und zeigte vom Anspiel an ein durchschlag¬
kräftiges Können. In der 10. Minute konnte
Spielberg aus einer feinen Kombination her¬
aus das 1 . Tor erzielen. Kurz darauf mußte
der einheimische Torhüter zum zweitenmaf
hinter sich greifen. Das Spiel verlief weiter¬
hin schnell und Mitte der zweiten Spielhälfte
konnte Spielberg dann das Endresultat her-
stellen.

Die II. Mannschaften trennten sich nach
ausgeglichenem Spiel verdient unentschieden
2 :2 .

Haiterbach I—Beihingen I 1 :2

Butter und andere Speisefette sowie Zucker
weiter preieehunden

Das Wirtschaftsministerium von Württem-
berg-Hohenzollem, Abt. Preisaufsichtsstelle,
teilt mit:

Um etwa bestehende Zweifel zu beseitigen,
wird darauf hingewiesen, daß eine Freigabe
der Preise für Butter und andere Speisefette
sowie für Zucker sowohl im Vereinigten Wirt¬
schaftsgebiet wie in Württemberg-Hohenzol-
lem weder erfolgt noch beabsichtigt ist.

Überschreitungen der gesetzlichen Preise
für Butter , Schweinemalz, Margarine und an¬
dere Speisefette sowie für Zucker bleiben da¬
her verboten und sind strafbar.

Landratsamt — Preisbehörde.
Aufhebung des Baufreigabeverfahrens

Durch § 3 des Baulenkungsgesetzes vom
15 . Nov . 1949 (Reg .Bl. S . 503) ist die Rechts¬
anordnung über das Freigabeverfahren für
Bauvorhaben vom 14. 2 . 1947 (Amtsblatt S . 747)
außer Kraft getreten..

Bei der Einreichung von Baugenehmi¬
gungsanträgen sind daher künftig keine An¬
träge auf Baufreigabe mehr anzuschließen.

Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß
das baupolizeiliche Genehmigungsverfahren
unverändert bestehen geblieben ist. Die Aus¬
führung von Bauvorhaben ohne baupolizeiliche
Genehmigung ist nach wie vor verboten und
wird bestraft . Landratsamt.

Rotes Kreuz Württemberg-Hohenzollern
Kreisverein Calw

Suche über Schwedisches Rotes
Kreuz: Ausgefüllte Suchscheine müssen an
die R .Kr .-Kreisgeschäftsstelle zurückgesandt
werden. Sie werden von dort an die R .Kr .-
Landesstellen gesandt, und nur diese geben
die Anträge nach Schweden weiter . Direkte
Absendung ist zwecklos . — Weitere Such¬
scheine stehen für solche Kriegsgefangene zur
Verfügung, die seit mehr als 6 Monaten nicht
mehr geschrieben haben.

Feldpostnummer - Liste: Nach
neuesten Mitteilungen ist nicht mehr mit einer
Neuausgabe zu rechnen. Am besten wenden
sich die Angehörigen an die R .Kr .-Geschäfts-
stelle. — Dies gilt auch für die längst ge¬
plante Liste der offenen Truppenanschriften,
wo keine Feldpostnummer vorhanden . Hier
kann jetzt auf andere Art geholfen werden.
Deshalb hierher schreiben!

Spenden für Rußlandheimkeh¬
rerinnen! Auf wiederholte Anfragen wird
mitgeteilt , daß jederzeit entsprechend für
Heimkehrerinnen zusammengestellte Päckchen
auf der R .Kr .-Geschäftsstelle Calw, Landrats¬
amt , entgegengenommenwerden. Von hier aus
werden sie den Heimkehrerinnen unter An¬
gabe der Spender weitergegeben.

Spenden an Kleidung (vor allem Jacketts
und Hosen ) , Wäsche , Schuhe für bedürftige
Heimkehrer dringend erbeten . Für die Sach-
und Geldspenden im November/Dezember
wird herzlichst gedankt!

Rot -Kreuz-Kreisgeschäftsstelle Calw,
Landratsamt , Tel . 244/345.
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Todes-Anzeige Egenhausen , 22 . Jan . 1950.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann,
unseren gütet) Vater , Schwiegervater, Bruder und Onkel

Michael Ruskowski
nadi langem, in (Hauben und Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 66 Jahren zu sich zu nehmen.
In tiefem Schmerz : die Gattin Maria Ruskowski geb. Bäuerle

die Tochter Lina Reusch mit Gatten Hermann
der Sohn Felix Ruskowski
die Schwester Anna Guldner Wien

Die Beerdigung findet am Dienstag , 24 . Januar , 13 Uhr statt.

Verkaufe sehr guferhalfenen

Kinder-
Kastenwagen

preisgünstig.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
Alfensteig.

Verkaufe
Elektro -Mofor io PS . 220/300

Wechselstrom , Fabrikat Apparat
Eßlingen. Strom -Dämpfungsläufer
14Q0 Umdrehungen, fabrikneu

Elektr . Handbohrmaschine
mit Ständer Bosch E W U AID 220
Volt. 40 Watt, 1030 Umdr. 6 m/m
fabrikneu.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
Altensteig.

f
Angora -Gesundheifs -Unferwäsche

und ihre elektromagnetischen Einwirkungen
auf die Gesundheit des Menschen!

Tatsachen sprechen für sich!
Hier ein Kundenurteil von vielen Tausenden»
Meine Frau steht den Tag über Im kalten Laden und muß warm an*
gezogen sein . Nachdem mein» Frau die Wäsche, Hemd und Schlüpfer

ezogen , merkt sie erst , waa Angora - Wäsche bedeutet Kältegefühl
kommt überhaupt nicht mehr euF. Gleichmäßige Wärme durchströmt
den Körper . Erkältungen sind so gut wie ausgeschlossen . Wir werden
dazu übergehen , in der ganzen Familie nur noch Angora *Unterwäsche
zu tragen . Ich werde Ihre Erzeugnisse nicht nur Kranken , sondern
dringend jedem Gesunden empfehlen.
Frankfurt a . M.f den 30 . März 1949.
Bergerstraße

Erwin Bauer , Metzgermeister

Hauptvortretung : GUSTAV HONIG NAGOLD Marktstr . 43
Telefon 253 Musterkollektion steht zur Ansicht Frei.

Schachemayr-Lehrbücher I . und ! ! • Band
je Band DM 4 .50

Das neue Wollaibum dm2 -
Grofje Auswahl sonstiger Strickhefte

in der

JlauU AitZHS&eicj,

Ausgebraucble Verkaufe älteres

gibt unentgeltlich ab nodl sehr 8« "gig. Preis 350 . - DM.

Chr . Seeger GerbereiRohrdorf C^ G^ - '^ erahardt Kr . Calw

b. Nagold Inserieren bringt Gewinn I
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Von Breslau nach Stettin
Eindrücke von einer Reise durch das ehemalige deutsche Land

Zwölf Stunden fährt man heute im polni¬
schen Personenzug auf der eingleisigen Strecke
von Breslau nach Stettin , insgesamt führen
zwei Eisenbahnlinien nach Stettin Die eine
verläuft über Posen und die andere, die erst
kür-zlich wieder hergestellt wurde, über
Grünberg, Küstrin nach Stettin-Altdamm

Auf meiner Reise durch Schlesien , die
Neumark und Pommern konnte ich interes¬
sante Beobachtungen machen . Auf der Strecke,
insbesondere an den Grenzorten, die in der
Nähe der russischen Zonengrenze liegen er¬
folgen häufig Zug- und Gepäckkontrollen
Die polnische Miliz fahndet nach Saboteuren
und Arbeitsverweigerern, die, wie mir gesagtwurde und was man auch aus politischen
Pressemeldungen immer wieder entnehmen
kann , von der polnischen Regierung mit ho¬
hen Gefängnisstrafen belegt werden. Zu der
ersteren Gruppe zählen Angehörige der pol¬
nischen Unabhängigkeitsbewegung, die heim¬
lich für ein freies Polen kämpfen, während
zu der zweiten Gruppe hauptsächlich zwangs¬
verpflichtete Arbeitskräfte aus den Industrie¬
städten und landwirtschaftliche Arbeiter, die
ohne Grund ihre Arbeitsstätte verlassen ha¬
ben, gehören. Auch diese Fälle traten in letz¬
ter Zeit häufiger in Erscheinung.

Während im Süden Schlesiens das Land
noch einigermaßen belebt und ziemlich gutbebaut ist , findet man im Norden Nieder¬
schlesiens , in der Neumark und in Ostpom¬mern weite unbebaute Gebietsteile. Ein trau¬
riges Bild bietet die ehemalige Festungsstadt
Glogau Außer dem Bahnhof , der einigerma¬
ßen erhalten geblieben ist, ist die ehemalige
Oderstadt vollkommen zerstört. Man ist hier
dabei, die Ruinen abzureißen und Träger,
Balken und Steine nach Zentralpolen abzu¬
transportieren . Neusalz (Nowa Sol) ist heute
weiterhin wichtiges Industriezentrum. Stadt
und industrielle Anlagen sind erhalten ge¬blieben und werden weiter ausgebaut. Die
Neusalzer Spinnstoffabriken arbeiten auf
Hochtouren. Grünberg, heute „Zielona Gora“
hat den Krieg mit nur wenigen Beschädigun¬
gen überstanden und ist heute der Weinkel¬
ler Polens. Noch bis bis vor einem Jahre war
Grünberg der Endpunkt der Eisenbahnlinie
nach Stettin , da alle großen Brücken über dieOder und Warthe zerstört waren . Damals gabes nur einen Weg nach der Ostsee , nämlichüber Posen.

Küstrin (Kostrzyn) hat sehr stark unter

den Kriegseinwirkungen gelitten und wird
nicht mehr aufgebaut Nur polnische Eisen¬
bahnbeamte bewohnen die um den zweistök-
kigen Bahnhof gelegenen Häuser Die großenEisenbahnbrücken über die Warthemündungwurden erst vor kurzem wieder aufgebaut.
Eine Menge von altem Kriegsmaterial und
Eisengeräten ragt noch aus dem Wasser Die
Stadt liegt in der Sperrzone, die sich über
7 km von der Grenze erstreckt. Küstrin darf
nur mit einem besonderen Erlaubnisschein
betreten werden. Die Kontrolle ist besonders
scharf, und starke Grenzposten machen einen
illegalen Uebertritt fast unmöglich . Trotz¬
dem wird eine Flucht aus Polen gerade hier
immer wieder versucht

Von Küstrin bis Stettin erstreckt sich ein
menschenarmes , verödetes Land . Viele Felder
sind unbebaut, Häuser und Gutshöfe stehen
leer und sind ausgeplündert. Die Einrichtun¬
gen wurden schon vor Jahren entweder nach
Zentralpolen abtransportiert oder sinnlos
zerstört. Auf den Feldern sieht man heute
noch verrostete Landmaschinen stehen Der
Mangel an landwirtschaftlichenArbeitskräften
macht sich hier besonders kraß bemerkbar
Der Menschenmangel tritt an der Küste noch
deutlicher in Erscheinung . Kurz vor Stettin-
Altdamm liegt die erhaltene, vollständig aus¬
gestorbene Ortschaft „Szczecin-Zdro .i

“ (Fin¬
kenwalde). Vorwiegend sind es ehemals präch¬

tige Villen mit einladenden Vorgärten, die
heute vollkommen verwahrlosen Man muß
sich wundern daß derartige Orte dem Ver¬
fall preisgegeben werden, während man in
Stettin keine freie Wohnung mehr bekom¬
men kann Ebenso sind heute alle anderen
Städte, wie Warschau , Lodz , Krakau , Katto-
witz und Breslau usw überbelegt. So zählt
z . B Breslau heute 350 000 Einwohner, ob¬
wohl die Stadt , die ehemals 650 000 Einwoh¬
ner hatte , noch zu über 60 Prozent zerstört
ist.

Die Polen arbeiten fieberhaft an dem Auf¬
bau Stettins Der Hafen soll zum großen See¬
hafen Europas gemacht werden. Die zerstör¬
ten Hafenanlagen werden instandgesetzt undKräne. Speicher und Lagerschuppen ausge¬baut. Stettin wurde Verkehrsknotenpunktzwischen Skandinavien und dem Donaubek-
ken sowie zwischen der sowjetischen Besat¬
zungszone und Osteuropa. Täglich laufen bis
zu 20 Güterzüge mit Erzeugnissen der ober-
schlesischen Kohlenbergwerke im Hafen ein.
In den umfangreichen Speichern lagern Ein¬
fuhrgüter aus den USA und England. In der
Stadt wird man von einer Anhäufung von
Genossenschaftsläden überrascht . Die elektri¬
schen Bahnen sind alle wie früher in Betrieb.
In der Altstadt sind die Trümmerhaufen noch
heute nicht fortgeschafft Als einzige polni¬sche Zeitung erscheint der „Kurier Szczecins¬
ki“ in der Stadt.

Hin und wieder trifft man einen Deut¬
schen — dann schweifen die Gedanken sehn¬
suchtsvoll gen Westen . EDMO

Der perfekte Satellitenstaat
Sowjet -Rumänien heHte > Petroleumland ohne Petroleum

Von unserem - wka - Balkan - Korrespondenten

Sowjet-Rumänien ist heute für den Westen
das unzugänglichste Land in Europa geworden.
Das starke Westkapital in den Raffinerien
Ploestis wurde durch „legale “ Maßnahmen
liquidiert, West-Diplomaten dürfen bestimmte
Regionen des Landes nicht betreten und die
mit Rom verbundene katholische Geistlichkeit
darf mit dem „Ausland“ nur durch die staat¬
liche Zensur korrespondieren. Und doch glük-ken immer wieder tollkühne Unternehmen über
das Schwarze Meer zur türkischen Küste und
durch Jugoslawien nach Westen . Der nachfol¬
gende Bericht unseres Balkan-Korresponden¬ten entstammt Berichten von rumänischen
Bauern, Intellektuellen und Offizieren , die die¬
sen Weg gegangen sind.

Ein Traktor, drei Schornsteine und die auf¬
gehende Sonne haben im rumänischen Staats¬
wappen Adler, Krone und Kreuz seit dem Ge¬
burtstage der Volksdemokratie Rumänien er¬
setzt . Für den Bürger dieser Demokratie ha¬
ben der Traktor die restlose Enteignung des
landwirtschaftlichen Besitzes , die qualmenden
Hochofenschlote Zwangseinziehung als Indu¬
striearbeiter nach Plan und die im Osten auf¬
gehende Sonne bedingungslose Abhängigkeit
von Moskau gebracht.

Dieser mühsam getarnte Uebergang zum
Hammer-und -Sichel-Emblem kann aber nicht
darüber hinwegtäuschen, daß die Zeichen des
Kremls das -einst so gastfreundliche Land zwi¬
schen Pruth . Schwarzem Meer , transsylvani-

schen Alpen und Donau vollständigbeherrschen.
Der Rokossjvski Rumäniens ist seit zweiJahren der Sowjetrusse Bodnarenko, der sichheuce tsodnaras nennt. Unter seiner Füh¬
rung ist das heute etwa 270 000 Mann starke
rumänischeHeer vollkommen sowjetisiert wor¬den. Als Stabsoffiziere fungieren ausschließ¬
lich Russen in rumänischen Uniformen.

Zur zweiten Gruppe der „Troika “ gehört u. a.Anna Pauker, die „als einzige direkt den
Genossen Stalin im Kreml anrufen darf“

. Sie
gilt bei den rumänischen Untergrundkämpfemder „Maniu -Gruppe“

, der „Liberalen“ und
„Eisernen“ als „Ausländerin“

, weil sie sowje¬tische Staatsbürgerin ist . Trotz aller West-Gerüchte über ihren sinkendenStern wird ihre
Stellung im Lande — blindes Exekutiv-Organ
des Kremls — als dominierend bezeichnet.
Emilio Doduaras und Vasile Luca gehören als
„Sonderbeauftragte für Säuberung“ dem Pau¬
ker-Kreis an , der damit im Besitze des Außen -,Innen- und Finanzministeriums ist.

Die wirklichen Herren des Bal¬
kans und damit Rumäniens sitzen in den ehe¬
maligen Königsschlössem Scrovistea und Fois-
cior nördlich von Bukarest. Während hier die
Geschicke der weiteren Satelliten koordiniertwerden und der Untergrundkampf gegen Tito-
Jugoslawien dirigiert wird, herrscht als graueEminenz in der Ul. Academiciei — für den ge¬samten Verkehr gesperrt — als Verbindungs¬
offizier der Kominform zu Rumänien der
Sowjetrusse Bakaleroff. Selbstverständlichsind
für Rumänien als Gastland der Balkan -Ko-
minformzen rale die logischen Konsequenzennicht ausgeblieben — die praktische Inkor-
peration in die UdSSR ist bereits vollzogen!

Während der rumänischeStädter in den hell¬
erleuchteten Straßen Bukarests überreichlich
ausgestattete Geschäfte bewundert — Monats¬
gehalt eines Spezialarbeiters 4000 Lei , 1 Man¬tel 6000 Lei, 1 Paar Schuhe 4500 Lei , 1 Hemd
3500 Lei — und diese für ihn unerschwing¬lichen „Traumwaren“ m den Einholetaschen
vom rumänischen Staat bezahlter sowjetischer
„Ratgeber“ verschwindensieht, beginnen heute
die Probleme des rumänischen Bauern bereits
beim abendlichen Licht . „Sovrom -Petrol" —
S o v jetisch -r o m änisch — exportiert über eine
direkte Leitung Ploesti —Pruth—Odessa jeden
Tropfen Petroleum in die UdSSR , wo die ge¬samte rumänische Produktion — unter gün¬
stigsten Preisen „eingekauft“ — zu Weltmarkt¬
preisen in das Ausland abgesetzt wird. Im
reichsten Petroleumland Europas erhält der
Bauer kein Petroleum zugewiesen — er ist wie¬
der zu den Ur-Großväter-Methoden des bren¬
nenden Kienspans an der Wand zurückgekehrt.

Achtung ! Opel « u. Ford Lkw - Besitzer
Benzinbetrieb

lohnt sich heute nicht mehr!
Der neue 75 PS Kämper Diesel - Motor ist der einzige
passende Dieselmotor in Opel - und Ford Lkw, welcher
ohne Änderung am Fahrzeug ausgewechselt wercen
kann . Dieser tausendfach bewährte Motor macht sich in
1 Jahr bezahlt . Machen Sie eine unverbindliche Probefahrt

Vertretung - Einbau Autohaus A . Maisch, Backnang, Tel . 567

KAMPER
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EIN EIGENHEIM u J

EIN VOLKSWAGE

RHEINLAND - PFALZ-TOTO

VormoagUL,

19 . Januar 1950
24. Wettbewerb

Hauptstelle H 2 in Wornu
Sevpl

PA TH
Am 15 . 1 . in jedem
Rang DM 128480-

Stellenangebote
Guter Verdienst

Haupt - oder Nebenberuflich (evtl.
Festanstellung ) bietet durch Ver¬
kauf von echtem Bienenhonig an
Private . Postfach 56 Weingarten
(Württemberg)

Guten Nebenverdienst bietet altes
Qualitäts - Rheinwein - Haus Her¬
ren m . größerem Bekanntenkreis
durch Verkauf an Private u . evtl.
Gaststätten . Angeb . u . S V 5067
bef . WERFA , Frankfurt/M ., Un-
termainkai 12

Leistungsfähige u . gut eingeführte
Textil , u Kurzwarengroßhand¬
lung m . d . Sitz Südwürttemberg
sucht z. Verkauf von Meterware.
Aussteuerartik - , Trikotagen , Kurz¬
waren einen gewandten u . beim
Detailhandel bestens eingeführten
Vertreter f . d . Kreise Tübingen,
Reutlingen , Münsingen , Ehingen,
Riedlingen , Sigmaringen u . Tutt¬
lingen Herren m . eig . Fahrzeug
bevorzugt . Ausführl . Bewerbung,
m . Foto erbeten unter G 5415 an
die Geschäftsstelle

Aus dem
Jflheifa
WERK

WUM

der
HUSTEN -SIRUP

(IKATIS BUCHKH-JUTALOti Tun Verlag Ur.
Stoytschetf , Nürnberg. Vertreter gesucht.

Automarkt

L w Ford 2 t
mit neuem Austauschmotor evtl,
zum Ausschlachten günstig abzu¬
geben . Walter Mattes , Tailfingen,
Motorräder , Fahrräder , Zubehör

Verkaufe Tempo -Lieferwagen (Drei¬
rad ) mit Verdeck in tadell . Zu-
sandt , od . Pkw NSU „Fiat “ , 1,1 1,5fach bereift , generalüberholt mit
Anhänger , sowie eine Kreisholz¬
säge mit eingebautem Motor und
10 m Kabel . Zuschr . unt . G 5414
an die Geschätfssteile
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Kr. Club 1 Ciub 2 2 Tips
1.20

4lipsIM 6 Tips
3.20

8 tipi
4.20

Kieintlp
1-

1

2

Eintracht Frankfurt - SV Waldhof — |
K-ck. Stuttgart - Kick, Offenbach

3
4

B. C . Augsburg - I. F . C , Nürnberg
Armiti ' i Bielefeld - Vohwinkel 80

5 Rhenen Würselen - Hamborn 07
6 Preußen Münster - Schalke 04
7 Rot - W . Oberhausen - I. F. C . Köln

— —
Nur

gültig
in

gnudnibreV

mit

lOer
-

piT

8 Preußen Dellbrück - Erkenschwick — — — — —9 Horst Emscher - Rot -Weiß Essen
10

II

Duisburg 08 - Aleman . Aachen
Ersa zspiele auch für Zuratzweite aüitig
VfB . Müh bürg - F.S .V. Frankfurt

12 V.t . R. Mannheim - Schweinfurt 05
13
14

1860 München • Schwab Augsbg.
Spvqq . Fürth - Bayern München

Höchste Umsätze
Höchste QuotenI

Der beneble 10er Tip

Haupsielle H2 . . [ 1 | uWorms , Ichliefjfach 141 Jcppl rAltl
Wettannahmejdiiufj: 28. ;ar»uar 1950, 12 Uhr

Anschrift des Teilnehmers in deutlich «« 0 «uckschritt:
' ur Einzel * und

G ineinschaffswet .en.
Senden Sie mir bitte in
Zukunft . Wettjcheine

oder . ZaMkarttin O
Bifie aus schneiden und ensenden!

Einsenden bis 28. 1 . 59, 9 Uhr, an : Albert Hess, Hauptstelle Darmstadt, Glasbergweg 4 Allerbeste Gewinnchancen beim
Postscheckkonto : Frankfurt am Main 6699

Hessen -Toto
Spieltage : 28 . /29. Januar 1950 A 51 Kontrollnummer D H KontroHnummer V 31 Kontro Inummei

Nr. Club i Club 2 2 lips
1 .20 DM

4 Tips
2.20DM

4 Fips-
3.20 ÜM Nr. 2 lips

1.20 DM
4 Tips

2.20 DM
4 lips
3.20 DM Nr. 2 Tips

U0DM
4 Tips

2.20 DM
t Tips

3.30 DM
1

2

Eintr. trank,urt • Waldhof Mannheim i
— — — —

1
— — — — —

VfBMühlburg ■FSVFrankluri 2 2
3 Stufig . Kickers • Kidcer! Offenbach 3 3
4 VfBMannheim - Schweinfurt 05 4 4
5 SpVgg. Fürth - Bayern München 5 5
6 B( Augsburg - 1. FCNürnherg 6 6
1 1860 München * Schwaben Augsburg 7 7
» KSVHessen Kassel- Vikt. Aschatfenb. 8 8
9 Preuhen Münster - Schalke 04 9 9 i-

to Ro' -Weifi Oberhäuten- 1. FCKöln to 10
11 SCBarmst . Arheiigen - SVVSDarmst. 11 11
12 Preufjen Dellbruck■Svgg Erkenschwdt 12 12
13 Bor. Dortmund - Duisburger Spv 13 13
14 Finit . Wetzlar - Bor. fuWia 14 14 |

Eigenheimveroiung

Ja — Nein

Al ' e 3 Abschnht«
ausfüllen und

zusammenhängend
einsenden

“ I K
Neuerdmgs Wettzahlkarten

Hessen-Toto
Zehner -Tipreihe

15000 DM Eigenheim -Verlosung
• Verlosung von25 Marken- Fahrrädern
(Damen u. Herren ) an jeden Wetter

(In Druckschrift!

Vorname

Zuname

O-
Strahe

Eigenneimveriosung
Beitrao H P -enniq

Ja — Nein
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HeuetJh Häege
Bel der Frankfurter Besprechung der deutschen

Vertragsspielerverelne billigten die Vertreter von
West - und Norddeutschland die von Dr . Walter,
StnMgart , dem Chef der Oberliga Süd gemachten
Vorschläge auf Selbstverwaltung der Vertragsspie¬
lerverein . .

Schwedens Handballelf spielte In Kopenhagen ge¬
gen Dänemark 11:11. Die Gastgaber führten bis
zwSlf Sekunden vor Abpfiff noch mit 11:10 Toren.

Wales gewann gegen England mit 11:S punkten
das in London ausgetragene Rugbyländerspiel.

Der deutsche Eishockeymeister SV Füssen unter¬
lag vor 8000 Zuschauern auf eigenem Platz gegen
die englisch -kanadische Berafsspieiermannschaft
Harringay Racers in einem Freundschaftsspiel mit
1:10 <0 :4, 0:3, 1:4) Toren.

Bei den Bobrennen ln Chamonix wurde ein fran¬
zösischer Bob in voller Fahrt aus der Bahn getra¬
gen , wobei zwei Fahrer ihr Leben einbüßten.

Bayerischer Viererbobraeister auf der Olympla-
bobbahn in Garmisch - Partenkirchen wurde der
Einheimische Andreas Ostler . Dr . Losert , Innsbruck,
belegte den 2. Platz mit Sepp Bergmaier , München.

Die Freiburgerin Hildesuse Gärtner belegte bei
dem Damenskirennen in Grindelwaid ln der al¬
pinen Kombination einen ehrenvollen 4. Platz ge¬
gen stärkste Österreichische , italienische und schwei¬
zerische Konkurrenz . Die Italienerin Maria Mar-
chelli siegte in der alpinen Kombination.

Beim „Eisbärspringen “ in Oberau bei Wangen
beteiligten sich 100 Sprungläufer des schwäbischen
und bayerischen Allgäus . Sieger wurde Ewald Ro¬
scher (Füssen ) zweimal 43 m , Note 226,1 vor Alfred
Schäfer (Füssen ) und Werner Richter (Hof ).

Die norwegische Mannschaft gewann den Inter¬
nationalen Königspokal im Eisschnelläufen mit
55,5 Punkten vor der amerikanischen Mannschaft
mit 88,5 Punkten.

Schwergewichtsweltmeister Ezzard Charles rich¬
tete über den Rundfunk eine Herausforderung an
seinen Vorgänger Joe Louis für einen Titelkampf.
Louis erklärte hierzu , daß er nicht mehr um den
Titel boxen werde , sondern sich auf Schaukämpfe
beschränken wolle.

Der Weltmeister im Leichtgewicht Ike Williams
erzielte einen technischen ko . - Sieg gegen den Chi-
kagoer Johnny Bratton in der achten Runde eines
Zehnrnndenkampfes im Stadion von Chikago.

Um die Durchführung des Boxkampfes Hein ten
Hoff gegen Joe Walcott bewerben sich die Ber¬
liner Veranstalter Göttert und der Hamburger Wal¬
ter Rothenburg , nachdem der „technische Leiter'
Schubei vom Rund deutscher Berufsboxer auf Le¬
benszeit ausgeschlossen wurde . Als Austragungsort
kommt zunächst nach wie vor Eßlingen in Betracht,
da die Stadt die Rechte und Pflichten aus dem
Vertrag Schubel -Walcott übernehmen will.

Die Belgier Thyssens/Van Simasys gewannen mit
24 Punkten and 111,40 km vor Pankoke/Schuh¬
macher (Deutschland ) mit 6 Punkten das in Han¬
nover ausgefahrene internationale Mannschafts¬
rennen.

Der deutsche Exmeister Werner Bunzel (Berlin)
siegte beim internationalen Fliegerrennen im han¬
noverseben Messesportpalast mit 9,4 Sekunden vor
dem Holländer Derksen.

Die internationale Sternfahrt nach Monte Carlo
wurde in Lissabon , Florenz , Stockholm , Oslo und
Lesko gestartet . Aus 14 Nationen nehmen 300 Fahr¬
zeuge den Kampf gegen Eis und Schnee in über
3000 km langen Anfahrtswegen znr Riviera auf.

SSdmd mi limfctu im f/dudtfiid
Erstaunliche hohe Niederlagen der nord deutschen Gäste in der Vorschlußrunde

6 :2-Sieg Bayerns über Niedersachsen
Zu Beginn des Spiels hinterließen die scharten

Angriffe der Niedersachsen den Eindruck , als ob
es der bayerischen Elf nur schwerlich gelingen
würde , einen Sieg zu erringen . Besonders der
Halbrechte Apel von Arminia Hannover zeigte
sich als recht schußfreudig und brachte manche
Gefahrenmomente für den bayerischen Torhüter
Süßmann.

Erst nach der 10. Minute gingen die Bayern
aus der Reserve und fanden sich zu einer besse¬
ren Kombination zusammen.

In der zweiten Halbzeit wurde die bayerische
Mannschaft immer aggressiver , während der
niedersächsische Sturm resignierte . Sechs Minu¬
ten vor Schluß fiel durch den niedersächsischen
Sturmführer Vetter (Osnabrück) das zweite Tor
für die Gäste.

Torschützen für Bayern waren : Appis, Fürth
(2) , Hammerl, München 1860, Schlump, BC Augs¬
burg, Hädelt , Bayern , und Schade, Fürth , für

Niedersachsen Meyer, Oldenburg , und Vetter,
Osnabrück.

Die Hamburger waren zu langsam
Pfalz — Hamburg 5:8 (2:0). 50 000 füllten das

neue Ludwigshafener Stadion und erlebten einen
Großkampf zwischen den beiden starken Vertre¬
tungen von Pfalz und Hamburg . Die Hamburger
waren zwar nicht um fünf Tore schlechter, spiel¬
ten jedoch sehr unglücklich. Bis zur 75. Minute
hieß es bereits 4 :0 für die Pfalz, deren Sturm
von den Gebrüdern Walter überragend inszeniert
wurde . Fritz Walter mit zwei Toren, Ottmar
Walter und Blankenberger , der ebenfalls zwei
Treffer erzielte , waren die Torschützen. Aus¬
schlaggebend für die Niederlage der Hamburger
war das langsame Spiel, womit sie sich gegen
die schnellen und technisch versierten Pfälzer
nicht durchsetzen konnten . Mittelläufer Posipal
und Torwart Schönbeck waren die besten Nord¬
deutschen, während bei der Südwestvertretung
die gesamte Mannschaft ein Sonderlob verdient,

Heute Aendernq in ■dee Sfülimqtüftfee
Miihlburg war einem Sieg nahe / Ueberraschendes Unentschieden in Nürnberg

1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 0 :0 (0 :0)
Vor 18 000 Zuschauern trennten sich der „Club“

und Eintracht Frankfurt unentschieden in
einem süddeutschen Oberligaspiel . Nürnbergs
Sturm konnte sich gegen die zäh verteidigende
Eintracht-Hintermannschaft nicht durchsetzen.
Eine Minute vor Schluß verhängte Schiedsrichter
Schuchardt, Heidelberg, einen Elfmeter gegen
Frankfurt wegen Foul an Morlock . Den von
Pöschl getretenen Strafstoß konnte jedoch Tor¬
hüter Henig, der sich mehrmals vorher schon
auszeichnete, abwehren.

VfB Stuttgart — Jahn ßegensburg 2 :0 (2 :0)
Der 2 :0-Sieg des VfB Stuttgart gegen die zäh

kämpfende Elf von Jahn Regensburg war ver¬
dient. Die Gäste stellten eine harte Mannschaft
ins Feld, aus der Außenläufer Popp herausragte.
Der erste Treffer fiel nach fünf Minuten durch
Mittelstürmer Bühler. Danach entpuppte sich
Niemann im ' Regensburger Tor als sehr sicher.
In der 38. Minute passierte ihm ein Mißgeschick.
Er verfehlte einen Flankenball von Blessing,
Läpple nahm das Leder geschickt auf und setzte
zum 2 :0 ln die Maschen.

Die Regensburger Torsicherung klappte nach
dem Wechsel wesentlich besser, allerdings hatte
die Jahnelf auch oft Glück in letzter Minute.

VfR Mannheim — VfB Mühlburg 0 :0. Schon
am Samstag traf man sich auf dem Platz an den
Brauereien , wo der Deutsche Meister gegen die
schnellen und einsatzfreudigen Mühlburger
schwer zu kämpfen hatte , um am Ende durch
ein torloses Unentschieden einen Punkt gerettet

, zu haben. Dem Spielverlauf nach hätte Mühl-

md HeiiimqeH Mot m
Spielabbruch in Kuppenheim / Hechingen verschenkte 2 Punkte

ASV Ebingen — Tübinger SV 1 :1 (0 :0). Die Tü¬
binger zeigten fn Ebingen nicht ganz das, was
man von einem Meisterschaftsanwärter mit Recht
erwarten kann . Ebingen hatte vielfach mehr
vom Spiel, aber der Sturm der Platzbesitzer war
im Auswerten der Chancen nicht entschlossen
genug. Ebingen kam in der 62. Minute durch
Handelfmeter , den Glaser sicher verwandelte , zu
seinem Tor, wahrend der Ausgleichstreffer der
Tübinger durch Esterried ln der 83. Minute
folgte Schiedsrichter Eberle bemühte sich ob¬
jektiver Leitung, fand aber nicht immer den
Beifall der Spieler und der 2500 Zuschauer.

SSV Reutlingen — VfL Schwenningen 5 :0
'

(2 :0).
Mit dem Ernst und der Sorgfalt, mit denen Reut¬
lingen diese Spielzeit bestreitet , führte es auch
das Spiel gegen Schwenningen durch. In der er¬
sten Spielhälfte waren die Schwenninger noch
ein einigermaßen gleichwertiger Gegner, der
aber gegen die vorzügliche Reutlinger Hinter¬
mannschaft keine Möglichkeit des Erfolges hatte.
In der zweiten Spielhälfte waren die Platzbe¬
sitzer klar in Front und spielten wieder einen
Fußball , wie in ihren besten Tagen. Schwüle

.war der Schütze des schönsten Tores des Tages.
Die Schwenninger spielten aufopfernd und wa¬
ren erfreulich anständige Verlierer.

SV Hechingen — SG Friedrichshafen 0 :1 (0 :1).

In der zweiten Halbzeit setzte Offenburg alles
auf eine Karte , aber die Lahrer Abwehr spieltenach dem 2 :0-Stand äußerst sicher und ließ nur
einen Treffer der Offenburger zu.

SV Kuppenhelm — VfL Konstanz 2 :0 (1 :0) ab-
gebr. In Kuppenheim gab es einen Spielabbruch.
Das Spiel selbst war sehr hart , die Konstanzer
konnten nicht sonderlich gefallen, während die
Kuppenheimer überlegen spielten . Schon Inder
ersten Halbzeit wurde je ein Spieler der beiden
Mannschaften wegen unfairen Spiels vom Platz
gestellt. Beim 2 :0 leistete sich ein Gästespieler
erneut eine Unfairneß, was ebenfalls eine Her¬
ausstellung zur Folge hatte . Daraufhin brachen
die Konstanzer das Spiel ab.

FC Villingen 08 — Freiburger FC ausgefallen.
Infolge Unbespielbarkeit des Platzes wurde das
Spiel in Villingen mit beiderseitigem Einver¬
ständnis verlegt

bürg einen knappen Sieg verdient , jedoch schei¬
terten alle Bemühungen an der ausgezeichneten
Mannheimer Hintermannschaft , die einmal mehr
in Stopper Keuerleber ihren besten Mann hatte.
Der VfR kam erst nach Seitenwechsel richtig ins
Spiel und machte einerseits der Mühlburger Hin¬
termannschaft schwer zu schaffen, konnte aber
zu keinem fühlbaren Erfolg kommen.

FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :0 (0 :0).
Bis zur 73. Minute hielten sich die Stuttgarter
Kickers gegen den dauernden Ansturm der Frank¬
furter Fußballsportler recht und schlecht , boten
dabei allerdings den 8000 Zuschauern keinen fuß¬
ballerischen Hochgenuß , bis dann eine Viertel¬
stunde vor Schluß durch Kircher (2) und Her¬
mann kurz hintereinander drei Tore fielen, die
den eindeutigen 3 :0-Sieg für die Frankfurter er¬
gaben. Das Kräfteverhältnis dieser Partie spie¬
gelt am besten das EckenVerhältnis von 17 :0 für
den FSV wider . Die Stuttgarter konnten nur in
den hinteren Reihen gefallen.

Pausenlose Angriffe der Offenbacher
Offenbacher Kickers — 1 . FC Saarbrücken 3 :2 (2 :1)

Die Profl-Elf aus Saabrücken zeigte auf dem
Bieberer Berg nur in der ersten Halbzeit ein
technisch gutes Spiel. In der zweiten Hälfte muß¬
ten die Gäste das Geschehen an den Süddeut¬
schen Meister abtreten . Obwohl die Offenbacher
ohne ihren Spielmacher Adolf Schmidt antraten,
stürmten sie nun pausenlos gegen das Tor der
Gäste. Ueberragend war Schreiner als linker
Läufer , der sowohl im Aufbau als auch in der
Zerstörung eine erstklassige Leistung zeigte.
Saarbrücken hatte die besten Kräfte in dem
Stopper Momber, dem Verteidiger Immig sowie
Binkert und Clemens im Sturm.

Capt. Crane letztes Spiel
Der bekannte englische Schiedsrichter Capt.

Jack Crane leitete am Sonntag zum letzten Male
ein deutsches Fußballspiel FC Altona 93 gegen
Eimsbüttel , ehe er wieder in die Heimat zurück¬
kehrt.

Capt. Crane galt als Angehöriger der Besat¬
zungsmacht als der beste Schiedsrichter der
Oberliga Nord. Vor dem letzten Spiel wurden
Ihm zahlreiche Blumensträuße überreicht . Nach
Spielschluß verabschiedete er sich von aüen
Spielern durch Handschlag.

JfüdemhA IMim
Pokalvorscluußrmide : Sudwest - Hamburg 5 :0;

Bayern — Niedefsachsen 6:2.
Südliga : SC Fieiburg - Eintracht Singen 1;2;

ASV Ebingen - Tübingei SV 1:1; SV Kuppenheim
gegen VfL Konstanz 2 :1 abgebr . , FC Villingen
gegen FC Freiburg ausgef . , Spvgg Trosisngen — SV
Rastatt 2 :1, FV Lahr - SpVgg Offenburg 2 :1; SSV
Reutlingen — VfL Schwenningen 5 :0 ; SV Hechingen
gegen SG Friedrichshafen 0 :1
Eintracht Singen 17 13 2
SGV Reutlingen 17 13 2
TüDinger SV 16 9 5
VfL Konstanz . 15 0 5
ASV Ebingen 17 8 4
Freiburger FC 15 7 5
SV Rastatt 17 7 4
SV Kuppenheim 16 6 3
SC Friedrichshafen 17 6 3
FV Lahr 17 7 1
FC 08 Villingen 15 5 3
Spvgg Trossingen 17 4 4
VfL Schwenningen 16 4 2
SC Freiburg 16 3 4
SpVgg Oflenburg 17 3 4
SV Hechingen 17 1 3

tracht Trier 05 1:1.
Worraatia Worms
1. FC Kaiserslautern
TuS Neuendorf
FK Pirmasens
Phönix Ludwigshafen
SpVgg Andernach

2 :0 ; FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :0 ; 1.
FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 0 :0 ; VfR Mann¬
heim — VfB Mühlburg 0 :0.
SpVgg Fürth
SV Mannh .-Waldhof
VfB Mühlburg
VfR Mannheim
VfB Stuttgart
Bayern München
TSV Frankfurt
1. FC Nürnberg
FC Schweinfurt 05
Kickers Offenbach
1860 München
Eintracht Frankfurt
BC Augsburg
Stuttgarter Kickers
Schwaben Augsburg
Jahn Regensburg

Oberliga West : 1. FC Köln
3 :1; Rot -Weiß Essen - Rot -Weiß Oberhausen 3 :0;
Schalke 04 — Rhenania Würselen 3 :1; Hamborn 07
gegen Duisburg 08 1:0; Vohwinkel 80 — SpVgg Er¬
kenschwick 3 :2 ; Arminia Bielefeld — Preußen Dell-
brück 1:1; Alemannia Aachen — Preußen Münster

2 46 :16 28 :6
2 46 :17 23 :6
2 35 :20 23 *9
2 41 :21 21 :9
5 26 :25 20 :14
3 33 :21 19:11
6 34 :26 18:16
7 33 :38 15 :17
8 21 :23 15:19
9 23 :30 15 :19
7 27 :32 13:17
9 26 :33 12:22

10 29 :33 10:22
9 30 :37 18:22

i 10 12 :33 10:24
; 13 21 :58 5 :29
— spvgg Weisenau
tadt 3 :0 ; FSV Mainz
Andernach — Ein-

15 54 :7 29 :1
14 95 :11 26 :2
14 45 :13 22 :6
14 32 :20 19:9
15 40 :33 19:11
15 36 :26 16:14

— Jahn Regensburg

16 10 4 2 42 :20 24 :8
17 7 5 5 33 :31 19:15
17 6 6 5 22 :21 18:16
17 7 4 6 27 :26 18:16
17 6 6 5 26 :26 18:16
15 7 2 6 31 :29 16:14
15 5 6 4 20 :19 16 :14
16 6 4 6 28 :24 16:16
17 6 4 7 23 :20 16 :18
15 6 3 6 27 :29 15 :15
16 7 1 8 23 :23 15:17
16 5 5 6 28 :30 15:17
15 5 3 7 25 :37 13 :17
16 3 7 6 34 :36 13 :19
16 5 3 8 21 :36 13 :19
i7 5 3 9 25 :28 13 :21

Borussia Dortmund

2:1; Duisburger SV «— Horst Emscher 1 :1.
Horst Emscher 17 36 :18 24 :10
Borussia Dortmund 17 47 :24 24 :10
Preußen Dellbrück 17 32 :20 22 :12
SpVg Erkenschwick 17 28 :21 22 :12
Rot -Weiß Essen 16 42 :27 20 :12
Schalke 04 17 41 :32 19 :15

Oberliga Nord : VfB LÜbech — Bremer SV 2 :6;
Hannover 96 — Holstein Kiel 0 :0 : Werder Bremen
gegen Bremerhaven 93 3 :1.
Hamburger SV 15 36 :18 22 :8
FC St . Pauli 15 32 :16 22 :8
Eintracht Braunschweig 15 30 :22 20 :10
TSV Eimsbüttel 14 23 :8 19 :9
Werder Bremen 16 46 :24 19 :13
VfL Osnabrück 15 33 :27 18 :12

12 11 0 1 42 :16 22 :2
13 6 5 2 19 :16 17 :9
13 6 4 3 41 :26 16:10
13 7 2 4 28 :28 16 :10
13 7 1 5 35 :22 15 :11
11 5 3 3 28 :17 13 :9
13 6 1 6 39:34 13 :13
13 3 5 5 28 :26 11:15
10 3 1 6 20 :21 7 :13
13 1 5 7 16 :40 7 :19
12 2 2 8 16 :32 6 :18
12 2 1 9 11 :45 5:19

ttemberg Gruppe Süd: Baien-

Landesliga Südwürttemberg Gruppe Nord : Mös-
singen — Truchtelfingen 3 :2 ; Tailfingen — Balingen
5:2 ; Gosheim — Tuttlingen 1:1 ; Eningen gegen
Schramberg 2 :1; Pfullingen — Lützenhardt 6 :0.
Tailfingen
Tuttlingen
Schramberg
Eningen
Truchtelfingen
Gosheim
Mössingen
Pfullingen
Metzingen
Lützenhardt
Balingen
Spaichingen

Landesliga Süd
furt — Biberach 0 :2 ; Buchau — Laupheim 2 :4.

LandesUga Nordwürttemberg : spfr Stuttgart ge¬
gen Zuffenhausen 1:1; Feuerbach — Neckargartach
6 :0 ; Eislingen — Aalen 1 :5 ; Union Bückingen ge¬
gen Kirchheim 4 :1 ; Ulm 46 — SC Stuttgart 1 :1 ; Un¬
tertürkheim — SC Ulm 4 :0.

Bezirksklasse Calw -Freudenstadt : Freudenstadt
gegen Nagold 7 :3 ; Emmingen — Vollmaringen 5 :1;
Oberschwandorf — Wildberg 1:2.

Bezirksklasse Alb : Rommelsbach — Mittelstadt
1:4 ; Dußlingen — Rottenburg 1:1; Pliezhausen gegen
Reutlingen Ib 1:7 ; Gönningen — Urach 2 :1; Betzin¬
gen — Dettingen 0 :2.

Bezirksklasse Zollern : Geislingen — Rangendin¬
gen 0 :5 (0:1) ; Bodelshausen — Binsdorf 2 :} (1:1) ;
Frommem — Schlatt 5:2; Gammertingen — Pfeffin¬
gen 0 :3 ; Grosselfingen — Onstmettingen ausgefallen.

Handball mit neuen Regeln
SSV Reutlingen — SV Weilstettcn 10 :4. In

einem Freundschaftsspiel, das unter der Leitungdes Landesfachwarts der Erprobung neuer Re¬
geln diente , erwiesen sich die Gäste aus Weil-
stetten in der ersten Halbzeit als ebenbürtige

. Gegner. Die Elf des Vorjahrmeisters hatte Mühe, - - . . .1200 Zuschauer gingen schwer enttäuscht vom sich zu einer geschlossenen Mannschaftsleistung der erste Wettkampf eingeleitet.
Platz , da der Hechinger Sturm es nicht ver- zusammenzuflnden. Erst ln der zweiten Spiel- Beim ersten Skirennen im Rahmen der Inter-
stand , die klare und eindeutige Ueberlegenheit hälfte besannen sich die Gastgeber auf einen ver- nationalen Wintersportwoche, dem großen Tor-
der Hechinger Elf während des ganzen Spieles stärkten Flügeleinsatz und schufen dadurch im- lauf am ,Hom“ , holte steh die einheimische Ju-

Am Samstagnachmittag wurde lm Olympia-
Eisstadion von Garmisch-Partenkirchen die 6. in¬
ternationale Wintersportwoche eröffnet.

Der bayerische Ministerpräsident Dr. Hans
Ehard erklärte als Protektor der Wintersport¬
woche vor etwa 10 000 Zuschauern in einer Fest¬
ansprache:

„Ich wäre glücklich, wenn die internationale
Begegnung hier in Garmisch sich zu einem Er¬
lebnis gegenseitigen Verstehens und gegensei¬
tiger Freundschaft vertiefen könnte und den
deutschen Sportsleuten wieder die Tore zur Welt
aufgestoßen würden .“

Mit den olympischen Fanfarenklängen wurde

über in Erfolge umzuwerten . Friedrichshafen
wartete mit einer schwachen Leistung auf , nurdie Hintermannschaft der Gäste konnte gefallen.
Schiedsrichter Süß , Ebingen, zeigte eine über¬
raschend schwache Schiedsrichterleistung und
benachteiligte die Platzelf in entscheidenden
Punkten.

SpVgg Trossingen — SV Rastatt 2 :1 (1 :0) In
einem von beiden Mannschaften mit großer Auf¬
opferung durchgeführten Kampf gab es am
Schluß einen knappen, aber verdienten Sieg der
Trossinger über die spielstarke Rastatter Elf.
Die erste Spielhälfte sah die Trossinger recht gutln Schwung. Sie konnte allerdings eine leichte
Ueberlegenheit nicht erfolgreich genug ausnüt¬
zen. Ueberraschend kamen die Rastatter in der
35. Minute durch Strafstoß zum Führungstreffer.Erst in der 75. Minute erzielten die Trossingerden Ausgleich und fünf Minuten später den Sie¬
gestreffer . 1500 Zuschauer feierten den Siegihrer Elf mit Begeisterung.

SC Freiburg — Eintracht Singen 1 :2 (1 :1) . Der
Tabellenführer kam in Freiburg zu einem recht
schmeichelhaften Sieg, der kurz nach Beginnder zweiten Halbzeit durch einen zweifelhaften
Elfmeter , den Strittmacher sicher verwandelte,
erzielt wurde . Beide Mannschaften spielten mit
großem Kampfgeist. Die erste Halbzeit war aus¬
geglichen, ln der zweiten Spielhälfte spielte
Freiburg drückend überlegen . Singen wehrte
verstärkt ab und sicherte sich dadurch den Sieg.

FC Lahr — SpVgg Offenbnrg 2 :1 (1 :0 ). Der
große Lokalkampf in Lahr ging vor 4000 Zu¬
schauern , der größten Zuschauerzahl nach dem
Kriege , vor sich . Lahr gewann knapp , aber auf
Grund seiner großen Kraftreserven verdient . In
der ersten Halbzeit gehörte das Spiel der Platz¬
elf , die in der 32. Minute die Führung erzielte

mer wieder gefährliche Situationen vor dem Torder Gäste.
Das Spiel war durch Wegfall der Abseitsregeläußerst schnell und flüssig . Während in der er¬sten Halbzeit nur der gefoulte Gegner den Frei¬wurf ausführen durfte , wurden — und das er¬wies sich als vorteilhaft — in der zweiten Spiel¬hälfte direkte Freiwürfa untersagt . Dadurch soll

verhindert werden , daß Spiele durch Freiwurf-
apezialisten entschieden werden . Der Torraumwurde auf 13 Meter erweitert . Das Spiel, dasvon beiden Mannschaften jederzeit fair durchge¬führt wurde , fand den ungeteilten Beifall der
Zuschauer.
Württembergische Eishockeymeisterschaften
VfL Schwenningen — Stuttgarter FRC 2 :1 (1 :1) ,

(1 :1) abgebrochen. HC Stuttgart — Stuttgarter
FRC 10 :1 (7 :1), (2 :0) , (1 :1). VfL Schwenningen ge¬
gen HC Stuttgart 2 :2 (1 :1), (1:1), (0 :0) VfL Schwen¬
ningen — Stuttgarter FRC 5 :1 (1 :0) , (4 :1) Wieder¬
holungsspiel.

Das Spiel VfL Schwenningen — FRC Stuttgart
mußt3 vorzeitig abgepfiffen werden , da die Spie¬ler in die Eisfläche einzubrechen drohten.

Im Spiel HC Stuttgart — FRC Stuttgart zeigte
sich eine glatte Ueberlegenheit des HC , der
flüssig kombinierte.

Der Hauptkampf VfL Schwenningen — HC
Stuttgart war in allen Dritteln ausgeglichen. Das
Spiel, das Rasse und Tempo hatte , war spannend
und ereignisreich. Die Einheimischen zeigten eine
gute Taktik , der HC ein reifes technisches Kön¬
nen.

Das Wiederholungsspiel VfL Schwenningen ge¬
gen FRC Stuttgart stand unter dem Zeichen der
Ueberlegenheit der Einheimischen. Trotzdem
diese etwas übermüdet waren , bewiesen sie, daß
sie noch zu schönen Leistungen fähig waren.

gend mit den ersten 3 Plätzen einen glanzvollen
Sieg.

Auf der 1500 m langen Strecke mit einem Hö¬
henunterschied von 450 m und 40 Toren be¬
legte der 19jährige Heini Bierlinger aus
Murnau mit 1 :25.2 Minuten den 1. Platz.

Zweiter wurde Pepi Schwaiger vom SC Gar¬
misch mit 1 :25.8 Minuten , Dritter Hans Maurer
vom SC Garmisch mit 1 :23.0 Minuten.

Fünfter wurde der Schwede Carl-Axel Eng¬
mann . Ein weiterer Schwede, John Frederiksson,
belegte den 10. Platz.

Bei den Damen holte sich die Garmischerin
Mirl Büchner - Fischer trotz ihrer noch
nicht ausgeheilten Bein Verletzung mit 1 :42.2 Mi¬
nuten den Sieg. Zweite wurde Lla Leismüller,
Partenkirchen , mit 1 :46.3 Minuten. Den 3 . Platz
belegte die Schwedin Cerstin Winnberg mit 1 :56
Minuten.

Schäfer , Füssen , siegte in Isny
Ein herrliches Winterwetter und die prächtige

Allgäuer Landschaft gab dem Spezialsprunglauf
ln Isny ein besonderes Gepräge. Die Organisa¬
tion klappte bis ins kleinste , und schuf so die
Voraussetzung zu dem großen Erfolg dieser Ver¬
anstaltung.

Pünktlich um 13.30 Uhr begann der Sprung¬
lauf , auf der sich in bester Verfassung befind¬
lichen Ibergschanze. Ala erster ging Ewald
Roacher, Füssen, der Jüngste der deutschen
Nationalmannschaft , mit einem wunderbaren
Sprung über die Schanze und eröffnete damit
den Reigen der nahezu 80 Springer , unter ihnen
viele unserer Spitzenklasse und eine Vertretung
aua Vorarlberg . Eine hervorragende Leistung
vollbrachte auch der Jungmann Paul Herr
aua Schonach Im Schwarzwald. Er schob sich mit

Sprüngen von 71 und 73 m ln das Feld der Spit¬
zenklasse vor. Nach dem zweiten Fortgang des
Springens schaffte Alfred Schäfer mit80m
den weitest gestandenen Sprung des Tages.

Ergebnisse:
Klasse 1 : Alfred Schäfer, Füssen, 73 m , 73 m,

224 .4 P . ; Ewald Roscher, Füssen. 68 m , 73 m , 261,1
P . ; Julius Gastaldo, Ruhpolding. 71m, 71m,
216 .6 P.

Klasse 2 : Max Helmer, Füssen, 68m, 71m,
206 .7 P. ; Hans Hackspiel, Oberstaufen , 67 m, 68 m,
198,0 P . ; Otto Bihler , Füssen, 70 m , 63 m , 195,9 P.

Klasse 3 : Karl Heider , Nesselwang, 61 m,
66 m , 183,0 P . ; Heinz Mayer, Immenstadt , 59 m,
66 m , 179,1 P . ; Georg Thanner . Isny , 61m, 58 m,
169.5 P.

Jungmannen: Paul Herr , Schonach , 71 m,
73 m , 214,2 P . ; Karl Helmut, Nesselwang, 69 m,
71 m, 200,4 P. ; Arno Gisinger, Dornbirn , 66 m,
69 m , 198,0 P.

88 m in Bayrisch -Gmain
Beim Eröffnungsspringen auf der neuerbauten

Natursprungschanze des SC Bad Reichenhall in
Bayrisch-Gmain siegte in Anwesenheit des baye¬
rischen Ministerpräsidenten Dr. Hans Ehard der
Chiemgaumeister im Spezialsprunglauf Franz
Eder (Berchtesgaden) mit Sprüngen von 88 und
86 m und der Note 228,5 überlegen vor Schind¬
ler (Reichenhall) . Der 88-m-Sprung von Eder
dürfte die bisher in Deutschland auf einer Na-
tursprungschanze erzielte größte Weite sein.

Ski -Lehrgang in Isny
Der bereits angekündigte Lehrgang des Ski-

verbandes Württemberg -Hohenzollern wird , wie
vorgesehen, in der Zeit vom 23. bis 29. Jannar
in Isny (Allgäu) abgehalten werden. Das Trai¬
ning der Langlänfer lei 'et Albert Burk,
während die Sprungläufer von Paul Schnei¬
de n b a c h betreut werden.

Haben Sie richt ’o getippt?
Sporttoto Württemberg -Baden

1
i
6
1
1

A

Pfalz — Hamburg (in Ludwigshafen ) 5 :0
Bayern — Niedersachsen (in München ) 6 :2
VfR Mannheim — VfB Mühlburg 0 :0
VfB Stuttgart — Jahn Regensburg 2 :0
FSV Frankfurt — Stuttgarter Kicker * 3 :0
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 0 :0
Horst Emscher — SVgg Erkenschwick nicht angesetzt
Hannover 96 — Holstein Kiel 0 :0 Q
ASV Ebingen — SV Tübingen 0
Germ . Brötzingen — ASV Feudenheim 2 :1 1
Sportfr . Stuttgart — FV Zuffenhausen 1 :1 0
Amic . Viernheim — 1. FC Pforzheim 0 :3 2
TSG Ulm . 46 — Sportcluh Stuttgart 1 *1 •
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Wachdienst mit der Hellebarde
Interview mit einem „päpstlichen Schweizer“

Wir kennen uns bereits, ich und der stäm¬
mige , wangenrote Jüngling, der in der Ewi¬
gen Stadt sein Züridütsch nicht verlernen
wird und der mir bei der Vatikaneinfahrt
»eine Hellebarde mit der traditionellen, pit¬toresk mittelalterlichen Landsknechtgeste in
den Weg stellt. Er gehört zu den neuen
päpstlichen Rekruten, die erst seit kurzem in
der Guardia Svizzera Pontificia Dienst tun.
Am Bronzetor , in den Höfen und inneren Ge¬
mächern, bei den Audienzen , wie es bei der
Ausgabe der Parole für den nächsten Tag be¬
stimmt wird. Erst im nächsten Frühjahr , an
einem bestimmten Gedächtnistag der Papst¬
geschichte . erfolgt die förmliche Angelobung
dieser neuen Gardisten Bis dahin müssensie
in alle Geheimnisses, ihres nicht so sehr auf¬
reibenden. als interessanten Dienstes tadel¬
los eingeweiht sein.

Es ist , erzählt mir der Schweizer , nicht
leicht , bei der Garde unterzukommen. Denn
vor allem werden weit weniger gebraucht,
als sich jedes Jahr zu der ausgeschriebenen
Musterung melden.

Die für den Dienst eventuell in Betracht
kommen könnten, werden in der fcittä del Va-
ticano nochmals von einem eigenen Arzt un¬
tersucht, und wenn nun alles stimmt, wird
der Neue für das kleine Heer von knapp hun¬
dertfünfzig Mann aufgenommen.

Die ersten drei Dienstwochen im Vatikan
werden zunächst darauf verwendet, den Re¬
kruten mit der nicht ganz einfachen Topo¬
graphie der Cittä des Vaticano vertraut zu
machen . Vor allem muß er im Palast selbst
jeden Winkel kennen, was keine geringe
Ortskenntnis und Orientierungsgabe verlangt.
Denn dieses von den Jahrhunderten gebaute
Gewirr von Palästen hat mehr als zwanzig
Höfe , die Zahl der Säle und Gemächer be¬
trägt weit über tausend, was ganz genau
übrigens kaum zu ermitteln sein dürfte . Es
gibt Geheimgänge , die niemand außer den
Schweiezm kennt und die kein von draußen
kommender Mensch je passieren darf.

Viel Arbeit erfordert es auch , den jungenRekruten die erforderlichen Personalkennt¬
nisse einzudrillen. Nach Photographien müs¬
sen sie alle bedeutenden Funktionäre und
Würdenträger, die im Vatikan regelmäßig zu
tun haben oder hier wohnen , kennenlemen.

Münchner Straßenbahn
Ein älterer Mann , leidgeprüft durch 25jäh-

rige Ehe , fuhr mit seiner Gattin der Stra¬
ßenbahn zum Zahnarzt.

Er , still ergeben in seinem Schmerz . Sie,
spitz wie das Schwert des Damokles , außer¬
dem beißend und nörgelnd.

Sie trat von einem Fuß auf den anderen;
nicht achtend , daß sie dem offenen Ausstieg
immer näher kam. Plötzlich bremste unvor¬
hergesehen der Wagen , die Arme verlor die
Balance und stürzte zur Tür hinaus. Dann war
Ruhe . . .

Der Schaffner eilte herbei, sich durch das
Gedränge kämpfend, und schrie : „Herr, Ihre
Frau ist aus der Straßenbahn gefallen!“ Die¬
ser verzieht keine Miene . Ais ihn der Schaff¬
ner anstößt mit der Bemerkung, ob ihn dies
nicht aufrege, meint verdrossen der Mann-
„Lachen Sie, wenn’s so a g’schwollenes G’sicht
ham!“

„Nur für die Besatzungsmacht“
Dem aus Hamburg kommenden D -Zug ent¬

stieg ln Stuttgart kürzlich , wie der „Wiesbade¬
ner Kurier “ berichtet , aus einem für die Besat¬
zung reservierten Abteil eine charmante junge
Dame , die ihren Pelzmantel lässig über einem
Flauschmantel trug . Alle Reisenden , die hinter
ihr gingen , lächelten schadenfroh . Auf dem Rük-
ken der Dame baumelte nämlich an einer Schnur
ein kleines Schild , das sich vermutlich beim Aus¬
steigen festgehakt hatte . Darauf stand : „Nur für
die Besatzungsmacht .“

Schwierig ist’s auch mit den Waffenübungen.
Die Hellebarde, wohl die merkwürdigste
.Waffe“ , deren sich ein modernes stehendes
Heer bedient, muß man nach den jahrhun¬dertealten Vorschriften handhaben lernen.
Auch Schießübungen gibt es. Und wie sich
im Vatikan überall Neuestes und Uraltes be¬
gegnen , besteht die Bewaffnung der Guardia
Pontificia neben der mittelalterlichen Helle¬
barde aus dem letzten Modell moderner Mi¬
litärkarabiner.

Schon drei Wochen nach der Einrückung in
die päpstliche Kaserne beginnt der reguläre
Postendienst. Die Hauptwache befindet sich
hinter dem berühmten Bronzetor des Vati¬
kans, rechts von der Pet.erskirche. In den Ge¬
mächern und Sälen des von Seiner Heiligkeit
bewohnten Trakts sind überall Schweizer po¬stiert : alle anderen Räumlichkeiten und die
Gärten und Straßen des Vatikanstaates wer¬
den von päpstlichen Karabinier! bewacht.
Zwei Tage ist Dienst , den dritten hat der
Schweizer frei und darf ihn völlig unkon¬
trolliert nach seinem Gutdünken verwenden.
Interessant ist, daß die meisten Gardisten
ihren Dienst eigentlich als Zwischenstation

„Teenager“ (sprich : Tieneedscher) nennen
sich die Backfische und Jünglinge eines Lan¬
des , das die furchtbaren Auswirkungen des
Krieges nur am Rande kennenzulernen
brauchte. Mit der europäischen Jugend haben
diese nicht viel mehr als das Alter gemeinsam.Jenseits des Atlantiks, in den USA , sind die
Teenager zu einer Macht geworden, mit der
nicht nur Eltern und Erzieher rechnen. Der
Teenager-Klub ersetzt häufig das Elternhaus.
Hier lesen die jungen Menschen ihre eigenen
Zeitungen, verzehren gemeinsam das selbst
zubereitete Essen , spielen, treiben Sport und
erhitzen sich die Köpfe über „Sex “ und poli¬
tische und soziale Probleme der Zeit.

Auch Teenager kennen eine gesellschaftliche
Schichtung . Wenn sie wohlhabend sind , tra¬
gen sie Nylonstrümpfe, hohe Hacken und
„Newest Look“ und übertrumpfen so als „Ny-
lon-soxers “ die „Bobby -soxers “

, die sich nur
Ringelsöckchen leisten können „Bobby-soxers
schlendern in „Jeans“

, den enganliegenden,
bis zum Knie aufgekrempelten Mechaniker¬
hosen , schreiend bunten Pullovern und nied¬
rigen Sandalen durch die Straßen und ver¬
zehren in den alkoholfreien Trinkhallen Eis¬
drinks und respektable Berge von Fruchteis.

Beide Arten von „Soxers “ telefonierenstun¬
denlang mit dem Boy- oder Girlfreund, und
selten findet jemand etwas dabei, wenn Tee¬
nagerpaare Mondscheinpartien im Auto ver¬
anstalten. Der Ton zwischen den Geschlech¬
tern ist kameradschaftlich, die Moral nicht
schlechter als anderswo. Für Teenager gehört
es zum guten Ton , wenigstens zweimal in
der Woche ins Kino zu gehen . Puffmais kau¬
end , sitzen die Mädchen reihenweise in den
Lichtspielhäusern, bewundern Bing Crosby
oder Clark Gable und sticken zu Hause den
Namen des Angebeteten in die winzigen Mütz-
chen, die sie als Zeichen ihrer Zunft tragen.

Das Geld für ihre Vergnügungen verdienen
sich die Teenager meist selbst. Die Fünfzehn¬
oder Sechzehnjährigen gehen im Sommer als
Kellner oder Geschirrabwäscher in die Bade¬
orte, gleich , ob der Vater Rechtsanwalt oder
Straßenkehrer ist. Selber Geld verdienen, ist
die Hauptsache.

AmerikanischeGeschäftsleute haben aus der
Begeisterungsfähigkeit der Jugend ein Ge¬
schäft gemacht . Die Teenager stellen eine zah¬
lenmäßig starke Käufergruppe dar, die ganze
Industriezweige ernährt . In Mittel- und
Kleinstädten bestimmen die Teenager, wie
lange ein Film läuft Institute zur Erfor-

bis zu einem später zu erwählendenHauptberuf
betrachten. Es gibt Schweizer , die in ihren
freien Stunden Universitätsvorlesungen be¬
suchen und später ihren Doktor machen wer¬
den. Andere lernen ein Handwerk, auch auf
die ■ römischen Kunstakademien gehen fast
immer einige . Erst vor kurzem haben zwei
den Dienst quittiert , von denen der eine sich
als Maler , der andere als Bildhauer selb¬
ständig gemacht bat . Man betrachtet es als
etwas ganz Reguläres, daß der junge Rekrut
im Vatikan in der Regel keine Lebensstel¬
lung anstrebt, sondern nur so lange hier
bleibt , bis er sich mit dem ersparten Geld
in irgendeinem Beruf selbständig machen
kann.

Vom Kostgeld der Garde wird jedes Jahr
ein bestimmter Betrag erübrigt , der zur Ver¬
anstaltung einer Weihnachtsfeier für die Ka¬
meraden dient. Die Leute haben im Vatikan
sehr hübsche Dienstwohnungen, die sich je¬der nach seinem Geschmack und mit vielen
Erinnerungen an die ferne Heimat eingerich¬tet hat und in denen sie sich vollkommen zu
Hause fühlen. Wer zehn Jahre gedient hat,hat Anspruch auf den vollen Gehalt als Pen¬
sion . Die meisten gehen aber schon früher
weg . Eine Verdienstmöglichkeit findet sich
leicht, denn es gilt als gute Empfehlung, in
der Guardia Pontificia gedient zu haben.

Peter Seil

schung der öffentlichen Meinung bemühen sich
herauszubekommen, welche Schallplattenund
Getränke die Teenager in der neuen Saison
bevorzugen werden. Die Filmindustrie produ¬
ziert Teenager-Filme, Modehäuser kleiden den
Teenager „vorbildlich “ für Tee , Sport, Auto¬
party. Es fehlt nicht an Stimmen , die diesen
Teenager-Kult kritisieren . Elternzuschriften
an führende Zeitungen sprechen sogar von
einem „Teenager-Fimmel“ , mit dem man
endlich Schluß machen sollte.

Währenddessen haben Teenager auch in
Europa Fuß gefaßt. Englische Jungen und
Mädchen bemühen sich, es ihren Altersgenos¬
sen in Amerika gleich zu tun . Großbritannien
kann bei diesem Konkurrenzkampf einen
Teenager aus königlicher Familie ins Treffen
führen : Prinzessin Margaret Rose von Eng¬
land . Die Prinzessin ist durch ihre engeFreundschaft mit der Tochter des amerikani¬
schen Botschafters Sharman Douglas zu einer
begeisterten Teenager-Freundin geworden.
An einer kürzlich in London veranstalteten
Ausstellung für die Teenager beteiligten sich
auch die großen JugendorganisationenYWCA
und Girl Guide . Hierbei wurden Wettbewerbe
im Schönschreiben , in Handarbeiten und der
Auswahl der richtigen Schuhe für die ver¬
schiedenen Arten von Kleidern, die das „per¬fekte Schulmädchen “ trägt , abgehalten. Als
Ehrengast bei der großen Veranstaltung die¬
ser Art , die durch jugendliche Besucher aus
16 Nationen internationalen Charakter trug,waren auch Premierminister Attlee und der
Herzog von Edinburgh zugegen . Die hohen
Gäste durften sich stundenlang todernste De¬
batten von fünfzehnjährigen Jungen und
Mädchen über aktuelle politische Probleme
anhören. S. G.

Wieviel wiegt der Regenschauer?
Man macht sich kaum einen Begriff von

den Wassermengen, die als Regen oder Schnee
auf die Erde kommen. Schon bei einem schwa¬
chen Regen von einem Millimeter fallen auf
einen Quadratkilometer 20 000 Zentner Was¬
ser. Platzregen mit 20—30 Mülimeter Regen¬höhe entspricht 400 000 bis 600 000 Zentner
Wassergewicht je Quadratkilometer. In
Deutschland fallen im Durchschnitt jährlich
660 Millimeter Regen oder Schnee , das be¬
deutet für den qkm 660 MUL Liter , und
diese Wassermenge wiegt etwa 7,6 Billionen
Zentner. w. k.

Veisteigertes Kulturgut
Im Geschäft des Auktionators geht ein jun¬

ges Ehepaar umher und sucht nach Gebrauchs¬
gegenständen für seinen jungen Haushalt.
„Das Biedermeierzimmer mit der beruhigen¬
den grünen Stuhlpolsterung und dem Edel¬
holz gefällt mir“

, sagt der junge Ehemann,
„aber es ist mir etwas zu teuer“ . — „Wer
es kauft , tut ein gutes Werk “ , erwiderte der
Auktionator, „meine Auftraggeberin gehört zu
den vielen verarmten Reichen , denen der
Krieg und die Geldumstellung alles genom¬
men haben. Sie wartet lange auf den Erlös .“
— In den Augen der Frau steht ein sinnendes
Mitleid . „Wir nehmen die Möbel“ , sagt sie
leise , ..ich möchte sie haben und lege etwas

^zu.“
„Solche Fälle sind selten geworden“

, er¬
zählt der Auktionator, „heute heißt die Losung:
billig . Viele Käufer wissen nicht , daß die mei¬
sten Gegenstände, auch die Kunstwerke, schon
um 90 Prozent ihres Wertes . herabgesetzt
sind . Vielen fehlt auch die Kenntnis des Wer¬
tes echter Kunst “

Rings stehen sie , dicht gedrängt nebenein¬
ander, wie Fremde die sich erst aneinander
gewöhnen müssen und doch so verschieden
bleiben : die wundersamen Satsuma-Vasen
aus China neben der graziösen Biedermeier¬
standuhr , die ornamentierte Truhe aus der
Barodezeit neben den orientalischen Rauch¬
gefäßen, die entzückenden Kleinplastiken aus
China und Japan , wahre Musterstücke aus
Bronze neben Meißner Porzellan , Gemälde
aus dem vergangenen Jahrhundert und der
Empireuhr, die so napoleonisch -wuchtig in
sich ruht . All diese Dinge haben Menschen
gehört, die einmal reich und glückliche Be¬
sitzer waren, und deren Blicke aufleuchteten,
wenn sie sich sagten : , Wir sind in der Um¬
gebung dieser schöngeformten Möbel , Vasen
und Bilder aufgewachsen “ Und jedes Ding
hatte seine Seele.

„Stumme Zeugen der Vergangenheit“ sagt
der Auktionator in die Stille hinein, „und
wenn sie zu mir kommen , die sich von ihnen
trennen müssen , muß ich oft an mich halten,
um meine Bewegung zu verbergen, die ich
bei der Schilderung des sozialen Elends emp¬
finde , in das sie unverschuldet infolge der
Grausamkeit der Verhältnisse hineingeschleu¬
dert worden sind . Mitunter bin ich aber ehr¬
lich enttäuscht, wenn Käufer, die wirklich
das Geld besitzen , um mit dem Kauf von
Möbeln meinen Auftraggebern zu helfen, sich
Dinge zulegen , die weder ihrem Stil noch
ihrer Kulturgeschichte nach keinen wirkli¬
chen Wert haben. Sie fühlen nicht , was hier
steht . . .“

Und manchmal steht vieles sehr lange : ein
Vermögen , das keine Zinsen trägt . Auch die
Sessel aus echtem chinesischem schwarzen
Kantonholz mochte niemand bisher trotz ihres
hohen künstlerischen Wertes und des küm¬
merlichen Daseins , das ihre Auftraggebermit-
dem Verkaufserlös etwas verbessern könn¬
ten. Barockmöbel in jeder Form sind zurzeit
sehr gesucht ; aber sie müssen echt sein.

„Der Verkauf wie das ganze Verhältnis zu
meinen Auftraggebern ist eine Vertrauens¬
sache“

, erklärt der Auktionator. „Ich halte
konsequent fest an den mit ihnen vereinbar¬
ten Verkaufspreisen, denn nur so ist es mög¬
lich, ihnen für die Dinge , auf die sie schwe¬
ren Herzens verzichten, einen Gegenwert zu
bieten, der gerecht ist . Ich sehe eine uner¬
läßliche Forderung der Berufsethik in diesem
Grundsatz. Vor der Geldreform hatte ich oft
nicht Ware genug , um die Wünsche der Käu¬
fer zu befriedigen, aber seit Beginn des ver¬
flossenen Jahres ist infolge der Wirtschafts¬
schwierigkeiten und der Geldverknappung
der Verkauf immer mehr zurückgegangen.
Und bei den Auktionen erlebe ich es immer
wieder, daß viele Menschen gern kaufen
möchten . Aber im entscheidenden Augenblick
fehlt ihnen dann doch das notwendige Geld.
Ein hemmendes Moment , das es früher nicht
gab , ist auch der Mangel an Wohnraum . Große
antike Möbelstücke brauchen Raum .“

Der amerikanische Backfisch
Er Lebt seinen eigenen Stil / Auch Prinzeß Margaret macht mit

„Des Meeres und der Liebe Wellen“
Erstaufführung der Tragödie von Grillparzer

in Tübingen
Kurve und Mitte des Stückes bilden nicht des

Meeres , sondern der Liebe Wellen und zwar
nicht die Wellen der männlichen , sondern die
Erregungen der weiblichen Liebe . Grillparzer
schrieb keine Tragödie eines Liebespaares , viel¬
mehr den Mythus der zur Frau werdenden Jung¬
frau , für die der liebende Jüngling eben gerade
nur Anreger und Auslöser einer sehr weitge¬
spannten , weitreichenden Skala von Gefühlsent¬
deckungen bedeutet . Der Hörer dieses unendlich
subtilen , feingetönten Minnesanges in der Form
einer das klassische Maß anstrebenden Tragödiebraucht weder das antike Gewand ernst zu neh¬
men , noch die antike Idylle des Musaios zu ken¬
nen , aus der unser Dichter die Namen der Per¬
sonen (sogar wegen des Wohlklangs auch denTitel ) und den Stoff zur Handlung schöpfte , erbraucht nur die Laute dieser abgestimmten , die
Leidenschaft mehr verhüllenden als offenbaren¬den Verse zu vernehmen , das äußere Ohr aufdas innere Ohr einzustellen , und er wird , soferndie Darstellung auf der Höhe ist , mit Genußund Ernst eine Dichtung begreifen , die zu denschönsten gehört , die in deutscher Sprache ge¬lungen sind . Wo gibt es noch einmal eine sokeusche und doch sinnlich -geistige Aussprachezweier Menschenherzen wie in dem dritten Auf¬
zug , wo wandelt sich Inniger und freier ein imGrunde heiteres Frauengemüt in den höchstenTraumzustand einer Sele um , wie in dem herr¬lichen vierten Aufzug ? Wo erfüllt sich ein Lie-besgeschick einfacher und schöner unter völligemVerzicht auf klassische Konflikte als in derSzene , wo Grillparzers Hero die letzten Resteihrer Sprödigkeit verliert und mit dem Namendes Geliebten auf den Lippen vor dessen Leicheentseelt niedersinkt ? Daß diese Hero Priesterinwie Goethes Iphigenie ist , wird von Szene ZuSzene unwichtiger Wenn sie auch aus den Quel¬len des Weimarer Humanismus getrunken bat.wird sie doch nicht in ideal -höhere Sphärengehoben , sondern nur um so tiefer weiblich,sinnenhaft - seeliscb und schöner gemacht . Manspürt , wie Schuberts weiche Melodien sie um¬fließen , der Kenner wird merken , daß sie ausdem Geiste der Wiener Musik gezeugt ist und in

kein humanes und kein ästhetisches Programm
hineinpaßt . Sie hat so gar kein antikisierendes
Pathos , sie sagt keine Schicksallieder her , sie
läutert sich nicht , sie fragt nur beklommen,
was diese Liebe sei , die dem eignen Selbst so
entfremdet und gibt im Tempelraum die simple
Antwort : Nicht übermorgen , komme morgen
schon zu mir , Geliebter . Mit ihrem voll erwach¬
ten Gefühl lebt und stirbt sie , auch noch am Ab¬
grund mozartisch anmutig.

Christine Gerlach ist Hero . Im derzeitigen
Ensemble die einzige Schauspielerin , die in die¬
ser Rolle ihr hohes Sprechtalent und die Ver¬
wandlungen eines fraulichen Herzens überzeu¬
gend zeigen kann . In den ersten Gesprächen mit
dem Oheim , der Mutter und Leander ist sie nach
Grillparzers Deutung wirklich „ein Bach , der
durch Kiesel schäumt und gleich wieder hell
wird . “ Ihr verkünsteltes Priestertum trägt s ' e
fast männlich und energisch ohne einen einzigenTon der sich hier so leicht einstellenden Me¬
lancholie einer Einsamen . Erst beim Gedanken
an die kurze Begegnung mit dem Jüngling findet
sie die demütige , naive Sprache . In der Turm¬
szene wechseln ihre Register rasch : im Wider¬
streben noch fast zu heftig , in der Furcht fast
zu kühl , sinkt sie doch in der Hingabe ins pia-
nissimo einer „erschütterten Glut “ hinab und
entwickelt in diesem Zustand ihre empfindsam¬
sten und schönsten Augenblicke . Das Traumge¬
baren nach der Liebesnacht hätte man doch
gerne um Nüancen inniger gesehen . Auf der
Stufe des durch den beleidigten Instinkt hell¬
sichtig gewordenen Verstandes zeigt sich Chri¬
stine Gerlach in der pathosgeladenen Verflu¬
chung ihres Oheims , während sie sich zu den
Vorgängen an der Leiche merkwürdig distan¬
ziert verhält . Im ganzen aber eine sehr schöne,
sehr erprobte darstellerische Leistung.

Ihr Partner ist nicht der Leander von Ulrich
G o e t s c h , der seine Rolle in einem angenehm
zurückhaltenden Liebhaberstil aufs Naive ge¬
dämmt und ohne den hohen Stil zu verletzen,
tm Tausch des zaghaften Werbers und des kühn
begehrenden Jünglings gab , sondern der Prie¬
ster -Oheim von Jörg Schleicher, der einen
k ' assisch strengen Widersacher und Hüter der
Tempelordnung aus einem Guß auf die Bretter
stellte . Sehr gut , wie Schleicher die Grillparze¬
rische Sentenzenweisheit , das Erbe Schillers,

placierte und eine ruhige , überlegene Mittellageinnehielt . Dem Vers und dem ästhetischen Schein
zuliebe hätte etwa der Vertraute und Freund
Leanders , der Naukleros von Joachim H a g e -
m a n n , weniger die possenhaften , wienerischen
Züge seiner Rolle betonen müssen und ausspie¬len dürfen . Die Auflockerung der Mimik unddes Sprechens ist hier nicht gerechtfertigt , ge¬boten wäre ein Einfügen in den Stil der hohen
Personen gewesen , das heißt eine Dezenz des
Komischen und Burschikosen . Die Stileinheit
wahrte trotz verschiedener Sprechweisen , die
Grillparzer gefordert hat , ausgezeichnet der Tem¬
pelhüter von Walter Starz, der vielleicht auch
keinen schlechten Leander gegeben hätte . Nicht
ganz befriedigend war die Janthe von Ruth
H ä h n 1 e , die gelegentlich '

tragische Töne an¬
schlug , die ihrer Herrin eher geziemt hätten.
Als das Elternpaar der Hero traten Johannes
Liebsch — auch diese kleine Rolle erinnerte
eher an ein Schäferspiel denn an eine Tragödie— und Valeria Verden auf.

Josef Keim erwies sich wieder als kenntnis¬
reicher Spielleiter , dessen logische dramaturgi¬sche Anordnungen im ganzen Spiel zu bemerken
waren . Immerhin darf man Hero nicht so weit
entpriesterlichen , daß man ihr keine Gelegen¬heit gibt , ihren Gürtel an der Leiche des Gelieb¬
ten abzulegen . Das symmetrische , helle Tem-
pelbild von Manfred Hinzpeter und die gut
funktionierende Geräuschkulisse (Meeresrau¬
schen ) unterstützten sehr gut das ganz dem Wort
und der Stimmung verpflichtete hohe Spiel der
Liebenden . Fühlbar war die innere Spannung,mit der das zahlreiche Publikum dem Gesche¬
hen folgte . Herzlicher Beifall und viele Vorhängeam Schluß . em

Kulturelle Nnrhrirhten
Die Galerie Valentlen in Stuttgart

zeigt bis zum 31 . Januar eine Ausstellung mit
Gemälden , Zeichnungen , Graohik des in USA
lebenden Brücke -Malers Otto Müller und Zeich¬
nungen von Arehipenko aus dem Jahre 1949.

Carl Zuckmayer hat kürzlich ein neues
Stück beendet , das nach Mitteilungen seiner Gat¬
tin Alice Herdan kein Zeitdrama , sondern ein
überzeitliches Werk in einer ganz neuen Form
ist . Das Ehepaar will im Herbst dieses Jahres

nach Amerika zurückkehren und dort seine Farm
aufgeben , damit Zuckmayer sich ungestört sei¬
nen literarischen Arbeiten widmen kann.

Als Nachfolger der kürzlich zurückgetretenen
Präsidenten des Berufsverbandes Deut¬
scher Komponisten, Professor Joseph
Haas und Mark Roland , sind Hugo Herrmann und
Professor Dr . Hermann Unger gewählt worden.

Der amerikanische Kommandant von Berlin,
Generalmajor Maxwell Taylor hat dem Rektor
der Freien Universität Berlin eine
zweite Spende in Höhe von 2501)00 DM überge¬
ben.

In Köln wurde das Petrarca - Institut,
das sich die Förderung der kulturellen Bezie¬
hungen zwischen Italien und Deutschland ange¬
legen sein läßt , neu konstituiert.

Die amerikanische Negerschauspiel¬
truppe Cleveland - A! l-Negro -Karamu -Theatre
ist von der Schweizer Regierung zur Teilnahme
an den 4 . Internationalen Theaterfestspielen in
Zürich aufgefordert worden.

Gedächtnisfeierfür Prof. Stadclmann
Am Samstagvormittag fand im Festsaal der

Landesuniversität eine akademische Gedächtnis¬
feier für Professor Dr . Rudolf Stadelmann statt.
Außer Prof . Dr . Eduard Spranger , der die große
Gedächtnisrede hielt , ergriffen der Prorektor
Prof . Dr . Hermann Schneider , der Dekan der
philosophischen Fakultät , Prof Dr . Bittel und
ein Schüler von Prof Stadelmann das Wort.
Einen ausführlichen Bericht über die Feier wer¬
den wir in unserer Mittwoch -Nummer veröffent¬
lichen.

Hilpert verläßt Konstanz am 1. Februar
Der Stadtrat von Konstanz hat dem Wunsche

des Intendanten Heinz Hilnert , bereits am 1. Fe¬
bruar seinen Vertrag zu lösen , stattgegeben . Die
Stadt wird die Verbindlichkeiten Hilperts in
Höhe von etwa 10 000 DM übernehmen . Zum
Nachfolger Hilperts wurde der bisherige stell¬
vertretende Intendant Dr . Arthur Schmiedham¬
mer , ein gebürtiger Konstanzer . gewählt , der
das Theater als selbständiges Unternehmen wei¬
terführen wird . Die Hälfte des jetzigen Kon¬
stanzer Ensembles wird mit Hilpert nach Göt¬
tingen gehen.
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Aufruhr im Hühnerstall
Gagah — gagagah — gagagah ! Welch Spek¬

takel herrscht im Hühnerhof ! Man hat sich um
die Lieblingsfrau des Hahns , Frau Gaggeleia,
versammelt , die als einzige im Nest sitzt , und
schimpft und redet stürmisch auf sie ein . Der
sonst die diktatorische Macht verkörpernde
Hahn ist ausgeschaltet und hat sich verzogen.
Seine diplomatischen Annäherungsversuche , das
zarteste und lieblichste Kikeriki oder die An¬
kündigung der Verteilung von Lebensmitteln
( Regenwürmern ) nach sozialen Gesichtspunkten
können heute flichts ausrichten . Eine aufrühre¬
rische Gesinnung hat das Hühnervolk ergriffen.

„Da hört sich doch alles auf !“ gackert es durch¬
einander . „ Wir streiken ! Eine solche Unver

*

1
schämtheit ! Eine Herabwürdigung unserer Ar¬
beit ! Na , Frau Gaggeleia , und Sie machen da
noch mit , wo sie doch genau wissen , daß Ihre
Mühe nur noch zwanzig Pfennig wert Ist ? Nein,
um diesen Spottpreis ist es unter meiner Würde,
noch zu arbeiten !“

Frau Gaggeleia aber läßt sich nicht aus der
Ruhe bringen . Sie bleibt hocken , drückt noch ein
wenig und legt mit großem Geschrei ihr Ei:
„ Ihr könnt sagen , was ihr wollt ! Ich war schon
immer für soziale Gerechtigkeit . Seither habe
ich nur für die Reichen gearbeitet , Jetzt darf ich
endlich auch für die Armen legen .“

Und mit stolz erhobenem Kopf verläßt sie den
Kampfplatz , während die andern verlegen gak-
kern

Doch da kommt der Hahn Kriahn , den seine
vergeblichen Loderufe verdrießlich gemacht
haben . Würdevoll fliegt er auf einen alten Wei¬
denkorb , kündet seine Rede mit lautem Kikeriki
an und beginnt : ..Mein liebes Weibervolk , es
wäre ratsamer , weniger zu debattieren und mehr
zu arbeiten . Harte Zeiten stehen uns bevor . Wir
müssen uns darüber im klaren sein , daß das
Hühnervolk , in den letzten Jahren stark ange¬
wachsen , nun schnell wieder abnehmen wird,
wenn wir nicht arbeiten wie die Wilden . Ich
weiß aus sicherer Quelle , daß die Bäurin kürz¬
lich die Bemerkung machte — dies bitte ich aber
streng vertraulich zu behandeln : „Om sechzig
Pfennich hot sich ’s Hühnerhalte glohnt , aber
jetzt bei zwanzig Pfennich und vielleicht no we¬
niger . . ? Om den Preis essa mr d ’Eier liaber
selber ! Ond d ’Hälfte von de Henna reicht ons
au no “ Also , liebes Weibervolk , die goldenen
Hühnereierzeiten sind vorbei . Wollt ihr streiken,
so geht es euch an den Kragen . Und übrigens —
die Eier sollen früher noch billiger gewesen
sein , und unsere Vorfahren haben dennoch ge¬
lebt ! Kikeriki ! ich habe gesprochen !“

Hei , wie diese Rede wirkt . Mit lautem Ge¬
schrei flattert das liebe , dumme Hühnervolk
auseinander , und etwas später hört man aus
Hühnerstall und Scheuer das laute Gackern der
legenden Hühner . . . WH.

hast würbe betidjiei
Ein Jungbauer aus dem Kreis Backnang

kam dieser Tage auf die Idee , sich als Stier¬
kämpfer aufzuspielen . Er beschaffte sich zu die¬
sem Zweck ein rotes Tuch und hielt es einem
Stier vor die Nase . Dieser stürzte sich auf den
Matador und brachte ihm erhebliche Verletzun¬
gen bei . Der Besiegte mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

*
In V nt e r t ürkh ei m fanden zwei Polizei-

beam ' e bei ihrem abendlichen Kontrol Igang auf
der Straße eine Frau , die dort soeben einem
Kind das Leben geschenkt hatte . Ihr Mann hatte,
so gut er es verstand , als Hebamme fungiert.
Mutter und Kind befinden sich nun in guter Ge¬
sundheit in einer Cannstatter Klinik.

•
Bei einer Theateraufführung in der Gemeinde

Seckmauern bei Wertheim a . M. sollte ein
Wilderer den Förster erstechen . Der Wilderer
zog aus seiner Lederhose ein feststehendes Mes¬
ser und stach, in der Meinung , daß die Klinge
in der Scheide steche , auf den Förster ein . Mit
einer klaffenden Wunde mußte der Schauspie¬
ler ins Krankenhaus gebracht werden . Beim Her¬
ausziehen des Messers aus der Hosentasche hatte
sich die Scheide von der Klinge gelöst.

*

Ein Bauer in Oberlustadt (Pfalz ) wollte
seinem Vieh eine tüchtige Portion Kraftfutterzukommen lassen und mischte den Inhalt eines
Papiersacks ins Viehfutter . Das Ergebnis waren
am anderen Morgen eine tote Ziege und die Not¬
schlachtung einer wertvollem . Milchkuh sowie
eines Schweines . Der Bauer hatte übersehen , daßder Papiersack kein Kraftfutter , sondern ein
Arsenspritzmittel enthielt.

FRANZ WILHELM KIELING
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„Das Telefon , Franz , so hör doch schon . .
— energisch hat die noch halb verschlafene
Frau ihren Mann an der Schulter gefaßt.

Mit einem plötzlichen Ruck fährt Justizrat
Reuter in seinem Bett hoch und lauscht.

„Tatsächlich , du hast recht , das Telefon,
Mitten in der Nacht ? “

„Es ist zwei Uhr , Franz . Hoffentlich ist Paul
schon da . Ihm wird doch nichts zugestoßen
sein ? “

Die Frau erhält keine Antwort . Inzwischen
hat sich der alte Herr in den flauschigen
Schlafrock gehüllt und geht nach seinem Ar¬
beitszimmer . aus dem noch immer das schrille
Glockenzeichen des Fernsprechers klingt.

Frau Reuter lauscht angstvoll . Hoffentlich
ist es eine Falschverbindung

„Ist dir in letzter Zeit etwas an Sanitäts¬
rat Falk aufgefallen Frieda ? “ Mit diesen Wor¬
ten kehrt d ^r alte Herr nach kurzer Weile
in das ehe ! 'che Schlafzimmer zurück.

„ Ich wüßte nicht . Er ist doch nicht etwa
krank geworden ’ Vorgestern traf ich ihn —
er machte Krankenbesuche und war freund¬
lich und lebhaft wie immer .“

„Denke dir . ich soll sofort zu ihm kommen,
er will sein Testament machen . “

„ Sicherlich fühlt er sich nicht wohl , er ist
ja auch nicht mehr der Jüngste Es wird doch
nichts Ernsthaftes sein ? “

„Das ist ja das Merkwürdige ! Als ich ihn
besorgt nach seinem Gesundheitszustand
fragte , erklärte er mir , er sei völlig gesund
wie immer . Trotzdem bestand er darauf , daß

Ueber 40 Zünfte in Radolfzell
Das Narrentreffen in der Bodenseestadt zog Zehntausende in seinen Bann

WB . Radolfzell . Es war vorauszusehen , daß das
Radolfzeller Narrentreffen eine ganz große
Sache werden würde . Schon den am Samsiag in
der Bodenseestadt eintreffenden Gästen bot sich
ein Bild ungemein bunten Lebens , das am Nach¬
mittag durch das Setzen des riesigen Narren¬
baums auf dem Marktplatz einen ersten Mit¬
telpunkt fand . Die Stockacher Narren konnten
da '- » i ihre Meis erschaff zeigen und wurden ge-

Auch die Rottenburger Ahlande waren in
Radolfzell Foto -Dohm

bührend bewundert . Von Stunde zu Stunde
wurde das Treiben auf den Straßen durch die
eintreffenden Zünfte lebhafter und phantasti¬
scher . Es erfüllte in der einbrechenden Dunkel¬
heit alle Gassen und Plätze wie die Gaststätten
und Lokale.

In der als Festraum hergerichteten großen
Viehmarkthalle begann um 19 .30 Uhr als eine

Hauptveranstaltung die Vorführung der
Ma s k e n von 30 Zünften und Narrenvereini¬
gungen und Darbietungen au3 deren Brauch¬
tum, die bis in die Morgenstunden hinein über
2500 Zuschauer in ihrem Bann hielt und immer
wieder zu stürmischem Beifall anregte . Zunft
auf Zunft vom Oberrhein bis Oberschwaben,
vom Neckar bis zum Bodensee , in den abwechs¬
lungsreichen und farbenfrohen Kostümen stell¬
ten sich vor . Die berühmten Narrenflecken hat¬
ten ihre Vertreter entsandt , und zwischen ihnen
erlebte man manchmal fast noch köstlichere
Dinge von den kleinen Plätzen . Während im
Schwarzwald und auf der Baar die Schnitzmas¬
ken aus Holz in ihren Abwandlungen mit ent¬
sprechender Tracht den Eindruck bestimmten,
spielten in der Bodenseegegend die verschiede¬
nen Hansele -Figuren eine Hauptrolle . Dazwi¬
schen wurden noch allerlei eigene Züge sichtbar.

In die mehr als kurze Nachtruhe der Teilneh¬
mer hinein klang am Sonntag schon vor der
Frühglocke der Lärm der Eizacher und Wolf-
acher Tagrufer hinein . Der Himmel verhieß
einen schönen Tag . Unter den morgendlichen
Sonnenstrahlen entwickelte sich in den Straßen
dann ein Bild von unerhörter Farbenpracht und
fröhlichstem Leben , in das straßauf , straßab die
Narrenmärsche der Musikkapellen und das Knal¬
len der Karbatschen klangen . Narros , Hansels,
Butzen trieben in kleinen Gruppen ihren Unfug,
eintreffende Zünfte zogen geschlossen auf , um
einen Brunnen schickten sich die Sigmaringer
zum Bräutein des Radolfzeller Bürgermei¬
sters und Narrenvaters an und lockten damit
viele Zuschauer an sich.

Als der Festzug sich um i4 .00 Uhr ln Be¬
wegung setzte , waren die Straßen und Plätze
gesäumt von Menschenmassen aus nah und fern,
die nach Zehntausenden zählten . Mehr als 40
Zünfte marschierten jetzt , von etwa 15 Kapel¬
len begleitet , bei herrlichem Wetter als ein un¬
absehbarer Strom von leuchtenden Farben und
lustigem Leben durch die Straßen und Gassen,
die Zuschauer immer wieder zu fröhlichem Ge¬
lächter verlockend und durch ihre Eigenart be¬
geisternd . Nach der Auflösung des Zuges schien
die Stadt vom Narrenvolk überzuquellen , das
sich gegen Abend noch einmal zum H e x en¬
treißen der Offenburger sammelte.

Der in jeder Hinsicht ausgezeichnet vorberei¬
tete Tag war für die S*adt Radolfzell wie für
die Vereinigung der schwäbisch -alemannis 'hen
Narrenzünfte ein großer Erfolg , für seine Teil¬
nehmer und Besucher wird er eine prächtige
Erinnerung bleiben.

Straße zwischen Gmünd und Lorch auf einen
Kilometerstein auf und überschlug sich . Zahl¬
reiche Ferkel wurden getötet . Der Gesamtscha¬
den wird auf 1 500 DM geschätzt.

. . und hier ein Wildschwein
Heidenheim . In der Nacht zum Freitag fuhr

ein Heidenheimer Gastwirt mit seinem Liefer¬
wagen in hohem Tempo auf der Bundesstraß«
19 zwischen Ulm und Heidenheim in ein Rudel
Wildschweine hinein , das von einer Straßenseite
auf die andere wechseln wollte . Eines der Tiere
wurde von dem Wagen erfaßt und blieb tot lie¬
gen.

Sie sangen das Horst -Wessel -Lied
Heldenhelm . Die Ermittlungen der Landespo¬

lizei gegen den ehemaligen Spruchkammervor-
» itzenden Walter Urban und dessen Schwager,
den Gemeinderat Egon Müller aus Dischin-
gen , die kürzlich in einer Dischinger Gastwirt¬
schaft in angetrunkenem Zustand mit erhobe¬
ner Hand das Horst -Wessel - Lied gesungen ha¬
ben , sind jetzt abgeschlossen . Die Akten wurden
der amerikanischen Landeskommission überge¬
ben.

Termin verlängert
Tübingen . Auf Abordnung des Bundesinnen¬

ministeriums wurde der Termin für die Erfas¬
sung der verdrängten Beamten, ehe¬
maligen Berufssoldaten usw . bis einschließlich
28. Januar 1950 verlängert . Die Bürgermeister¬
ämter liefern die bei ihnen noch bis zu diesem
Zeitpunkt abgegebenen Zählkarten am 30 . Januar
1950 an das Landratsamt ab.

Einberufung einer Diözesansynode
Rottenburg . Bischof Dr . Leiprecht hat auf den

9. Oktober eine Diözesansynode nach Rottenburg
einberufen . Die letzte Diözesansynode hat 1929
stattgefunden.

Rätselhafter Todesfall
Reutlingen . Der 23jährige Hilfsarbeiter Erich

L e u z e aus Pfrondorf, Kreis Tübingen,
nahm am Freitagabend an einem Richtfest teil.
Dabei kam es zu einer Schlägerei , bei der sich
Leuze besonders hervortat . Die Polizei war ge¬
nötigt einzugreifen und brachte ihn zur Wache,
wo er sofort in einen eigenartigen Schlaf ver¬
fiel . Nachts um 2 Uhr ließ ihn die Polizei ins
Kreiskrankenhaus Reutlingen verbringen , wo er
am Samstag früh um 6 Uhr starb . Da die Todes¬
ursache nicht einwandfrei geklärt werden konnte,
wurde die Leiche zur gerichtsmedizinischen Un¬
tersuchung nach Tübingen gebracht . Man nimmt
an , daß Leuze an einer Alkoholvergiftung ge¬
storben ist . Möglicherweise waren es aber auch
Verletzungen aus der Schlägerei , denen er er¬
legen ist . Die Untersuchungen sind noch im
Gange.

Neue Motorsportschau
Reutlingen . Der Gemeinderat genehmigte in

seiner letzten Sitzung die Abhaltung einer neuen
Motorsportschau vom 13 . bis 22 . Mai in der List¬
halle . Als Träger der Schau ist eine Messegesell¬
schaft mit einem von der Stadt gegebenen Ka¬
pital von 15 000 DM gegründet worden.

Neue Donaubrücke bei Ulm
Ulm . Hier wird in wenigen Wochen mit den

Arbeiten für eine neue Donaubrücke zw ’schen
Ulm und Neu -Ulm begonnen werden . Die Stadt¬
bauverwaltung hofft , die neue Brücke noch in
diesem Jahre fertigstellen zu können.

Schwarzhändler gefaßt
Biberach a . R. Zwei junge Burschen aus dem

Kreis Kaufbeuren , die seit Dezember vorigen
Jahres rund 16 000 Liter Benzin im Schwarz¬
handel abgesetzt haben , wurden von der Lan¬
despolizei in der Umgebung festgenommen . Auf
dem Lastwagen der Schwarzhändler befanden
sich noch 600 Liter Treibstoff , die vermutlich
aus amerikanischen Heeresbeständen stammen.

Tot auf dem Felde gefunden
Kehl . Ein 51 jähriger Land - und Gastwirt

wurde auf offenem Feld neben seinem Pferde¬
fuhrwerk mit schweren Schädelverletzungen auf¬
gefunden . Er starb , ohne das Bewußtsein wie¬
dererlangt zu haben . Nach dem Ergebnis der
ärztlichen Untersuchung dürften die Verletzun¬
gen nicht von den Zugpferden herrühren . Die
Gendarmerie ist mit der Aufklärung des rätsel¬
haften Falles beschäftigt.

Wie wird das Wetter?
Wetteraussichten bis Dienstagabend : Nach

vorübergehendem Wolkenaufzug und geringer
Milderung des Frostes in der Nacht zum Diens¬
tag wieder aufheiternd und Absinken der Tem¬
peratur auf 10 bis 15 Grad unter 0.

Südwestdeutsche Chronik
Der Fall May —Meyer

Stuttgart . Bei den polizeilichen Ermittlungen
in der Affäre May hat jetzt der Inhaber der
Maschinenfabrik Gebr . Heller in Nürtingen,
Hermann Heller, zugegeben , an das „Ver¬
mittlungsbüro Meyer “ in Nürtingen rund 7500
D-Mark für die Entnazifizierung seines Bruders
Werner gezahlt zu haben . Hermann Heller ist
der dritte Industrielle , der während der Unter¬
suchung ln der Affäre May eine aktive Beste¬
chung zugegeben hat . Die Firma Heller unter¬
hält Niederlassungen in Köln , Hannover und
New York.

Der ehemalige Flüchtlingskommissar Ernst
Stockinger erklärte , er habe Ministerialrat
Karl S t r ö 1 e zweimal in Gegenwart von zwei
Anwälten auf die Korruptionen in seiner Abtei¬
lung aufmerksam gemacht und über Bestechun¬
gen unterrichtet . Ströle habe jedoch kein akti¬
ves Interesse gezeigt , der Angelegenheit nachzu¬
gehen.

Der amerikanische Landeskommissar für Würt¬
temberg -Baden , Charles P . Gross, erklärte am
Freitag zu dem Entnaziflzierungsskandal May-
Meyer , er glaube , die Aufdeckung dieses Falles
helfe der Demokratie . „ Wir freuen uns"

, sagte
Gross , „daß die deutschen Zeitungen hier ihren
Verpflichtungen nachkommen . Die Bevölkerung
wiederum hat Gelegenheit , ihr Interesse an ihrer
Regierung zu zeigen Wir bewundern vor allem
die Zivilcourage der Landespolizei in der Be¬
handlung dieses Falles ."

Auslieferungsantrag für Jedlin
Stuttgart . Wie die amerikanische Staatsanwalt¬

schaft mitteilt , wurde von ihr ein Auslieferungs¬
antrag für den nach Palästina geflohenen Mör¬
der Jedlin an die zuständigen Stellen in Wa¬

shington geleitet . Jedlin hatte vor einem Jahr
einen deutschen Wachtmeister in Stuttgart er¬
schossen und neulich , wie wir berichteten , aus
Tel Aviv einen höhnischen Brief an die Stutt¬
garter Kriminalpolizei geschrieben.

Elfjähriger stiehlt 11 Fahrräder
Stuttgart . Hier wurde ein lljähriger Junge

aufgegriffen , welcher im letzten Sommer von zu
Hause in Plauen im Vogtland weggelaufen war
und sich seither in Bayern und Württemberg
bettelnd herumgetrieben hatte . Vor der Polizei
gestand er , teils allein , teils mit einem anderen
Jungen 11 Fahrräder gestohlen zu haben.

Protest gegen Entnazifizierungsmethoden
Schwäbisch Gmünd . Auf einer Gemeinderats¬

sitzung übte der Oberbürgermeister Kah scharfe
Kritik an dem „rechtlich völlig unhaltbaren Ni¬
veau der Entnazifizierungsmethoden “ . Gewisse
Praktiken , mit denen versucht werde , der Stadt¬
verwaltung ehemalige Spruchkammerangehörige
aufzuzwingen , könne man als „Gangstermetho¬
den “ bezeichnen . Er werde in Zukunft weitere
derartige Versuche ablehnen . Es habe sich all¬
mählich herumgesprochen , aus welchen Kreisen
oftmals jene kämen , die sich in besonderem
Maße berufen fühlten , über die politische Auf¬
fassung anderer zu Gericht zu sitzen . Es sei
keine unbedingte Empfehlung , wenn jemand bei
seiner Bewerbung auf eine Spruchkammertätig¬
keit hlnweisen könne . Die Städte seien nicht ge¬
willt , sich zum „Prügelknaben mißglückter
staatlicher Experimente “ machen zu lassen.

Ferkel als Verkehrsopfer
Schwäbisch Gmünd . Ein mit siebzig Ferkeln

beladener Lkw . prallte auf der kurvenreichen

ich sofort käme , er wolle keinesfalls bis mor¬
gen früh warten . Er war boshaft genug , mir
zu sagen , daß er als Arzt auch fast jede Nacht
herausgerufen würde und ich ja höhere Ge¬
bühren bekäme , wenn ich nachts eine Amts¬
handlung vomähme “

Nachdem er sich im Arbeitszimmer alles
Notwendige geholt hat , verläßt Reuter das
Haus und schreitet kräftigen Schrittes durch
die stillen , menschenleeren Straßen.

Beim Hause des Sanitätsrats angekommen,
findet er das Gartentor offen und auf sein
Läuten wird ihm sogleidi von Falk selbst
geöffnet.

„ Ich bin Ihnen dankbar , daß Sie meiner
Bitte Folge geleistet haben , lieber Reuter.
Seien Sie überzeugt , daß ich Sie nicht in der
Nachtruhe gestört hätte , wenn ich nicht gute
— oder vielmehr schlechte Gründe dazu hätte .“

Sie schütteln sich die Hände . Falk führt
den Notar in sein ■Arbeitszimmer , das sehr
behaglich eingerichtet ist und in nichts daran
erinnert , daß es dem Arzt als Empfangsraum
dient . Es gleicht mit seinen hohen Bücher¬
borden mehr der stillen Studierstube eines
Gelehrten.

Falk hatte eine Flasche Burgunder bereit¬
gestellt , von dem er weiß , daß der Justizrat
ihn nicht verachtet . Auf dem Tisch liegt das
Bürgerliche Gesetzbuch.

„ Sie wollen mir wohl die Vorarbeit abneh¬
men , Doktor ? “ scherzt der Justizrat und zeigt
auf das Buch , „da werde ich mich wohl näch¬
stens um die Arzneikunde kümmern müssen .“

Falk lächelt . „Es gibt einige Punkte , um die
ich ohne Ihren Rat nicht herumkomme , Herr
Justizrat . Aber ich denke , wir wollen zuerst
eine kleine Stärkung nehmen !“

Reuter tut Bescheid Er ist sehr nachdenk¬
lich geworden . Ihm ist nicht entgangen daß
des Arztes sonst so ruhige Hand beim Ein¬
schenken stark gezittert hat ; ein paar Trop¬
fen sind auf die Tischdecke gefallen.

Der Notar öffnet seine Aktentasche , ent¬
nimmt ihr Aktenbogen . Petschaft , Siegellack

und eine Kerze — er hat an alles gedacht.
„Wie ich Ihnen schon am Fernsprecher

sagte , können wir ein rechtsgültiges Testa¬
ment nur machen , wenn zwei Zeugen zuge¬
gen sind .“

„Ich habe meinen Assistenzarzt Berning
und die Nachtschwester gebeten , sich bereit¬
zuhalten . Es wird wohl genügen , wenn ich
sie erst herüberrufe , nachdem wir uns über
alle Einzelheiten verständigt haben .“

„Gewiß “
, antwortete der Justizrat.

„Es kommt im wesentlichen darauf an , fest¬
zulegen , daß niemand irgendwie geartete An¬
sprüche an meinen dereinstigen Nachlaß gel¬
tend machen kann als meine Tochter .“

„ Sagten Sie mir nicht einmal , lieber Dok¬
tor , es lebten nur ganz entfernte Verwandte
von Ihnen außer Dorothea ? “

„ Ich fand beim Durchblättern des Bürger¬
lichen Gesetzbuches , daß ein Testament an-
gefochten werden kann , wenn ein naher Ver¬
wandter vom Erblasser versehentlich über¬
gangen wurde . Ich bitte Sie , in die Urkunde
vorsorglich aufzunehmen , daß ich mich im
Vollbesitz meiner geistigen Kräfte befinde,
daß ich nach reiflicher Ueberlegung meine
Tochter Dorothea Charlotte als Alleinerbin
bestimme , jeden Anspruch von anderer Seite
ablehne und ausschließe , und zwar in genauer
Kenntnis dieses Paragranhen des Gesetzes .“

Reuter ist zwar diese Besorgnis Falks nicht
ganz klar , er entspricht aber seinem Wunsch.
Dann , nachdem der Arzt noch eine Anzahl
beträchtlicher Vermächtnisse für treue Dienst¬
boten und Klinikpersonal ausgesetzt hat . ist der
Entwurf fertig . Falk ruft Dr . Berning im Sa¬
natorium an . um seinen Assistenten und die
diensttuende Nachtschwester herüber zu bit¬
ten . —

Als Dr . Berning sich vor Reuter verneigt,
nimmt dieser zum erstenmal Gelegenheit , sich
den Mann näher anzusehen , dem sein Freund
Falk so große Befähigung und so viel Zielbe¬
wußtsein nachrühmt . Berning ist das , was
man einen „ schönen Mann “ nennt , eine statt¬

liche Figur , ein ebenmäßiges Gesicht , Augen,
die Energie und Klugheit erkennen lassen , in
denen allerdings zuweilen ein blitzendes , un¬
ruhiges Flimmern erscheint Man sagt dem
Arzt nach , daß er äußerst ehrgeizig sei und
sich bereits einen Namen in Fachkreisen ge¬
macht habe . Man munkelt allerdings auch
boshafterweise in der Stadt , daß viele der Pa¬
tientinnen Falks weniger ihrer Krankheit , als
seines schönen Assistenten wegen Aufnahme
im Sanatorium suchten

Nachdem der Notar kurz erläutert hat , un¬
terzeichnen alle das Protokoll des Testaments,
Reuter versiegelt es und rüstet sich zum Auf¬
bruch . Falk begleitet ihn bis ans Gartentor.
sich nochmals herzlich bedankend . Als Reuter
sich schon zum Gehen wendet , ruft ihn der
Arzt zurück.

„ Lieber Justizrat , ein Wort noch . Sie wer¬
den sich über meinen Entschluß und die Ei¬
genart meines Testamentes wohl Gedanken
machen . Darf ich Sie bitten , keinem Menschen
gegenüber — auch meiner Tochter nicht —
von dem heute Geschehenen zu sprechen Und
sollte mir vielleicht zufällig etwas zustoßen,
bevor Dorothea ihre Prüfung bestanden und
ihr praktisches Jahr vollendet hat . bitte ich
Sie . ihr auszurichten , daß sie getrost Dr.
Berning die Leitung des Sanatoriums belas¬
sen kann , seine Tüchtigkeit habe ich hundert¬
fach erprobt , sie steht außer Zweifel “

„ Ich will mich nicht in Ihr Vertrauen drän¬
gen . Herr Sanitätsrat , aber glauben Sie nicht,
däß es besser wäre wenn Sie ganz offen zu
mir von dem sprächen , was Sie bedrückt?
Natürlich ist es selbstverständlich , daß ich
mich ihrer Tochter annehme , zumal ich ja
das Mädel wirklich gern habe , aber ich hoffe,
daß sich nie Gelegenheit dazu ergeben wird .“

Einen Augenblick scheint es . als ob Falk
sprechen will , dann aber begnügt er sich mit
einem herzlichen Händedruck und geht rasch
ins Haus zurück.

(Fortsetzung folgt)
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